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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichenKeiſerl Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-

Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-

jahr nur 3.4.
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht

eitige Ernenerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellungine Verzögerung eintritt. e
Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit

unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Dies iſt jetzt vor den Wahlen um ſo mehr
nöthig, den Blättern gegenüber, die unter dem
trügeriſcheuScheine eines parteiloſen Liberalis-
mus erfahrungs mäßig ſtets die Geſchäfte
der deutſchfreiſinnigen Partei beſorgen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

eeeneereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEin unheimlicher Gaſt.
Mit der Veröffentlichung dieſes ſpannenden Romaus

aus dem ſchriftſtelleriſchen Nachlaß Ewald Auguſt Königs,
des bei der geſammten Leſewelt ſo überaus beliebten
Erzählers, beginnen wir heute in der Romanbeilage
ünd machen die Leſerinnen und Leſer unſerer Zeitung noch
mals darauf aufmerkſam.

Halle, 28. September.

Der Nachfolger es Fürſten Bismarck.
Die Freiſinnige Zeitung möchte uns ar zu gern

in hochpolſtiſche Unannehmlichkeiten bringen. Sie ſchreibt:
„leber den Nachfolger des Fürſten Bismarck ſieht ſich

das Organ des Herrn v. Rauchhaupt, die „Hall. Zeitung“,
in den Stand geſetzt, folgende Mittheilung zu machen. Das
Blatt berichtet über die Zuſammenkunft des Kanzlers mit dem
Kaiſer in Potsdam unmittelbar vor der Abreiſe des letzteren
und bemerkt dazu: „Der Sohn des Kanzlers, Graf Herbert,
gilt für den Nachfolger des Vaters ſeit geraumer Zeit, ſeit
vorgeſtern (alſo ſeit der Begegnung in Potsdam) aber als
der künftige Leiter der auswärtigen Politik desReiches unbedingt. Dieſer Uebergang dürfte ſich
nahezu unbemerkt vollziehen.“ Es wird von Jntereſſe
ſfein, demnächſt hierüber Näheres zu hören. Wenn Graf Her-
bert der künftige Leiter der auswärtigen Politik des Reiches
unbedingt ſein ſoll und nicht zugleich der künftige Reichskanzler,
ſo würde alſo dem künftigen auswärtigen Miniſter eine ſelbſt
ſtändige Stellung gegenüber dem künftigen Reichskanzler ein
geräumt werden müſſen, und dies würde dann allerdings gleichbedeutend ſein mit der Bildung eines tollegigiiſchen

Reichsminiſteriums.“ ß SDie Freiſinnige Zeitung iſt fo gütig, uns zunächſt eine
Art offiziellen Stempels anfzudrücken, um dann auf Gruud
dieſes falſchen Stempels aus einer allgemein geltenden po
litiſchen Vermuthung eine hochpolitiſche und verbindliche
Enthüllung zu machen.

Nun haben wir wiederholentlich die Bezeichnung als
Organ einer ganz beſtimmten Richtung ausdrücklich abge
lehnt, und wer unſerer Zeitung nur ein wenig Aufmerk-
ſamkeit ſchenkt, weiß, daß es eine Lüge iſt, ſie für das Organ
einer ausſchließlichen Richtung zu erklären. Nicht einmaldurch Thatſachen aber läßt ch die Freiſinnige Zeitung

belehren, wie die ganze freiſinnige Partei dieſe verhängniß
volle Ungelehrigkeit ja mit ihrem Herrn und Meiſter auch
in den wichtigſten Dingen theilt. Wir verzichten alſo dar
auf, in dieſer Hinſicht die Freiſinnige Zeitung den thatſäch
lichen, auf der Hand liegenden Verhältniſſen die Ehre geben
zu ſehen. Jene Nachricht kann in keiner Weiſe in Bezieh
ung zu Herrn v. Rauchhaupt geſetzt werden. Sie iſt
eine Correſpondenznotiz, der wir Raum gaben, weil ſie der
allgemeinen Annahme und gewiſſen auf Thatſachen be
ruhenden Schlüſſen entſpricht. Zunächſt iſt es falſch, wenn
die Freiſinnige Zeitung den Ausdruck „unbedingt“ auf
„Leiter der auswärtigen Politik“ bezieht, während
er mit „gilt“ verbunden werden muß. Man nimmt es
unbedingt, d. h. allgemein an, nicht aber wird die be
hauptete Thatſache an und für ſich als unbedingte be
zeichnet. Zu einer ſolchen Behauptung liegt noch kein
ſicherer Anhalt vor.

Die Annahme aber iſt berechtigt, weil Graf Herbert
Bismarck ſeinen Vater bereits bei den wichtigſten Staats
angelegenheiten, den Reiſen des Kaiſers, vertritt. Der
Schluß ergiebt ſich alſo für jeden Beobachter; irgend welche
offizielle Eingeweihtheit iſt ganz ausgeſchloſſen.

Seit vorg eſtern, ſagt der Berichterſtatter im Hin
blick auf die Verſügungen für die bevörſtehenden Reiſen
des Kaiſers.

vorm. im G. Schwetſch

einläßt.

Se Die hentige Nimſſſer T. i. T. Nusgade um T Seſſen.
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alle, Sonnabend, 29. September 1888.

Was die Entlaſtung eines künftigen Reichskanzlers
betrifft, ſo wird ſie, ſoviel ſteht wohl nach halbamtlichen
Andentungen feſt, in irgend einer Form ſtatthaben, und,
worauf wir mehrmals hinwieſen, in einer Form, welche dem
Reiche am förderlichſten iſt. Dafür ſpricht die Weisheit
des Fürſten Bismarck, den uns der Himmel noch lange an
ſeinem Platze erhalten möge.

Wir hoffen, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht in
die Falle der Frſ. geht und etwa, ehe ſie noch unſere

ſiAntwort geleſen, ſich auf Zurecht- oder Zurückweiſungen

Das Tagebuch.
Selbſt das „Berliner Tageblatt“ ſep die Po

ſanne, die ſie für die Erhabenheit des Tagebuchs bläſt,
hente einen Moment ab und ſagt kleinlaut:

Wichtiger als Alles iſt die Frage, ob die Publikation ſo,
wie ſie vorliegt, geeignet geweſen ſein könnte, unſere
Beziehungen zu den ſüddeutſchen Bundesgenoſſen und zu
gewiſſen fremden Mächten unerfreulich oder ſchwie-
riger zu geſtalten. Und in dieſer Beziehung ſei gern zuge-
ſtanden, daß der Herausgeber ob bewußt oder unbewußt

manchen Fehlgriff begangen hat, der auf ſein Taktgefühl

kein gnſtiges Licht wirſt. WDas Tagebuch wurde publizirt in dem Anugeunblick, da Kaiſer
Wilhelm II. ſich zu ſeiner Reiſe nach Sthittgart und
München anſchickte, und da kann es Nimand unſerem Sou-
vergin verdenken, wenn ihm die dadurch geſchaffene Lage im

öchſten Grade peinlich und unerquicklich bedünkt. Für dieſen
Eindyuck bleibt es gleichgiltig, ob das Tagebuch als echt oder
als unecht angeſehen wird.

Bei den Verlegern der Deutſchen Rundſchau
iſt eine J usſuchung abgehalten worden. Der Urheber
der Veröffentlichung iſt erkannt, wenigſtens verlautete ge
rüchtweiſe, ein ſüddeutſcher Gelehrter habe Herrn Hr.
Rodenberg das Manuſeript unter eigener Verantwortlich
keit eingeſandt. Eine andere Lesart brachte eine in po
litiſchen Kreiſen vielfach bekannte Perſönlichkeit
damit in Zuſammenhang, ob mit Recht oder Unrecht, ſei
dahingeſtellt. Jn jedem Falle dürften bald authentiſche
Aufklärnngen erfolgen.

Politiſche Mittheilungen.
Jn der letzten Sitzung der Berliner Stadtver-

ordneten Verſammlung ſtand der Antrag der Stadt-
verordueten Meyer I. und Genoſſen, betr. die Errichtung
einer die Förderung der Volkswohlfahrt bezweckenden
„Kaiſer Friedrich-Stiftung“, ſowie die Errich-
tung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich in der
Reichshauptſtadt auf der Tagesordnung. Der Antrag
wurde von dem Antragſteller in warm empfundenen Worten
befürwortet, während ihn der ſozialdemokratiſche
Vertreter bekämpfte und die Begründung einer
„Ferdinand Laſſalle-Stiftung“ in Vorſchlag
brachte. Mit allen gegen die Stimmen der beiden an-
weſenden Vertreter der Arbeiterpartei beſchloß die Ver-
ſammlung, den Antrag einem Ausſchuſſe von 15 Perſonen
zur weiteren Erledigung zu überweiſen. Frivoler und

nehmen, was jedoch nicht hindert, daß der Deutſchfrei-
ſinn auf ihre Wahlhilfe rechnet.

Nach der „Schaumb.-Lipp. Landesztg.“ heißt es, Hof-
prediger Stöcker habe die ihm von den Kouſervativen im
dritten Berliner Wahlkreiſe angetragene Kandidatur gegen
Virchow angenommen.

Die oft halbamtlich unterrichtete Kölniſche Zeitung
ſchreibt: Bei Anweſenheit des Kaiſers auf Mainau wird
der Herzog von Naſſau in Folge der Bemühungen des
Großherzogs von Baden auch dort ſein, was bei der zu
erwartenden luxemburgiſchen Erbfolge von ciner ge-
wiſſen Bedeutung iſt.

Hinſichtlich des Meiſtertitels iſt, wie aus Schle-
ſien berichtet wird, von zuſtändiger Seite ein wichtiger
Binre an die Jnnungsvorſtände“ ergangen.

arnach beſteht kein Zweifel darüber, daß die Bezeichnung
„Meiſter“ lediglich deinjenigen Gewerbetreibenden zuge-
ſtanden werden könne, welcher innerhalb einer Jnnung ſich
dieſes Prädikat durch Erfüllung der dort hierfür aufgeſtell
ten Vorausſetzungen vorſchriftsmäßig erworben hat. Sodann heißt es weiter: „Es liegt im Jutereſſe der Jnnungen,

daß von dem hiernach den Mitgliedern derſelben zukom-
menden Vorrechte in vollſtem Umfange nach der Richtung
hin Gebrauch gemacht werde, daß jede unbefugte Führung
des „Meiſter“-Grades zur ſtrafrechtlichen Ahndung kommt.

Nicht im Verlage der Winter'ſchen Univerſi-
tätsbuchhandlung in Heidelberg, wie im Leitartikel
der geſtrigen 2. Ausgabe irrthtimlich vermerkt ſtand, ſondern
im Verlage der Gebrüder Henniuger zu Heilbronn
erſcheinen die „Zeitfragen des chriſtlichen Volks-
lebens“. Auch es auf Zeile 3 von unten auf Spalte
1 deſſelben Artikels nicht der „ſchmähende“ ſondern der
„ſchmählende“ Verfaſſer heißen.

Die Mente überm Rhein.
Der Jubel über die Veröffentlichung der

Deutſchen Rundſchau iſt in Paris noch fortwährend
im Steigen und in der Freude des Herzens verräth die
Pariſer Preſſe ihre tiefſten Rachegefühle gegen die
Hohenzollern und den deutſchen Reichskanzler.
Uns liegt heute wieder ein ganzer Haufe von boshaften
Ausfällen und Auslegungen einzelner Stellen des „Tage-
buches vor, deren Spitze gegen die beſprochenen Perſonen
gekehrt wird, Dabei geht man ohne weitern Beweis da
von aug

frevelhafter kann ſich die Sozialdemokratie nicht c
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180. Jahrgang.

1) daß der Text des en durchweg echt, 2) daß
der Urheber der Veröffentlichung der Herzog von Cobuxcço
3) daß Bismarck entſchloſſen ſei, abzudanken, wenn ihm
nicht geſtattet werden ſollte. die Perſonen, die hinter dem
Ränkeſpiel ſtecken, ohne Anſehen der Stellung zur Rechen
ſchaft zu ziehen (Gaulois), 4) daß Bismarck als Gründer
der Einheit ſehr gemindert und Moltke als der wahre Ur-heber und Edſteit des deutſchen Kaiſerthums erſcheine: Bis

marcks Kunſt beſtehe in der Aneignung fremder Verdienſte
(Jntranſigeant), 5) Bismarck ſei Gegner der unverzüglichen
Proclamation des r (Juſtice), 6) daß die

a

Kaiſerin Victoria-erklärt habe, ſte wolle lieber freiwillig
nach England überſiedeln, 7) daß die Töchter der Kaiſerin

r mit r die den BattenbergerW anf ſeiten ihres Bruders, des Kaiſers, ſtän
(Matin).So viel aus der Pariſer Preſſe und dem Salonge-

klatſch, das kritikloſer als je ſich an Seifenblaſen ergötzt
und nur Werth hat als Zeichen der Schadenfreude und
Beweis der unbegrenzten und unentwegten Unkenntniß
deutſcher Verhältniſſe. Man thut, als denke und
handle ganz Deutſchland wie Eugen Richter und
Genoſſen. Dabei fehlt es wiederum nicht an der be
liebten Unterredung des Fuchſes mit den Gänſen. „Paris“
ſucht unter der Ueberſchrift „Wie es ſein ſoll“ die alte
Geſchichte, daß Deutſchland nach den deutſchöſterreichiſchen

Provinzen trachte, die es verlangen werde für ſeine
Rettung Oeſterreichs, falls dieſes von Rußland geſchlagen
werde; Oeſterreich müſſe, wenn es klug ſei, durch Eng
lands Hülfe ſich mit Frankreich und Rußland verſtändi-
gen, um Deutſchland zu Paaren zu treiben. „Paris“ gilt
zwar für ein von Goblet beeinflußtes Blatt; aber ſo tolle
Auslaſſungen können unmöglich aus dem Hirn eines frau-
zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen herrühren. „Paris“,
hält den Engländern faſt eine Strafpredigt, daß ſie die
Habgier der deutſchen Colonialpolitik ſich ſeit
vier Jahren ruhig hätten gefallen laſſen. „Paris“ hält
es überhaupt an der Zeit, daß die kleinen Künſte der
Diplomatie beſeitigt und die Völker dadurch zur Erhebung
gebracht werden, daß man ihnen zeigt, wie ihre Jntereſſen
verrathen werden. „Paris hofft den Tag des Umſchwungs
in England von der Uebernahme der Regierung durch die
Demokraten. Dieſe Treibereien ſind indeß noch nichts
gegen den Schwindel der Boulangiſtenblätter. Laut der
„Preſfe“ iſt Elfaß durchaus boulangiſtiſch und gauz
Ohr, wenn über die Häupter der Vogeſenberge der Lockruf
erſchallt: „Zu Frankreich um jeden Preis!“ Die Jnſtice
und nach ihr der Telegraphe heben die Aufzeichnung
vom 31. December 1870 heraus: „Wir können unmöglich
auf ElſaßLothringen verzichten, obgleich dieſe Erwer-
bung ſehr prekär für uns werden muß.“ Jm übrigen
freut man ſich in Paris auf neue Veröffentlichungen: die
jetzige ſei uur erſt der Anfang eines Feldzugs gegen
Bismarck.

Das ſind die Früchte dieſer Thaten, die Herr Eugen
Richter ſo hoch preiſt. Gott ſei Dank, daß wir vor
einem „freiſinnigen“ Regiment bewahrt wurden.

Heer und Marine.
Berlin. Der Offizier-Verein hat ſeinen neuen Ge

ſchäftspalaſt in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße bezogen. Derſelbe
iſt ein vollſtändiger Bazar, wo man Alles, was ein Offizier
gebraucht, kaufen kann. Man ſieht auch Civilhüte, Cigarren,
Seife 2c., und eine Bücherauslage am Eingang kündigt ſogar
eine Buchhandlung an.

Der franzöſiſche Berichterſtatter des „Figaro“,
der den Kaiſer-Manövern bei Müncheberg beige-
wohnt hat und aus deſſen Bericht wir in der 1. Ausgabe
heute das Endurtheil wiedergaben, erkennt weiter dankend
an, daß ihm der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee,
beſtändig den Zutritt zu denjenigen Punkten erleichtert hat,
an denen ſich das Gefecht am anziehendſten entwickelte,
d. h. alſo in der Umgebung des Kaiſers. Ueber den
Kaiſer ſagt der Berichterſtatter, der ſich J. de St. Mesmin
unterzeichnet, u. A.: „Man hat den Kaiſer vor einiger
Zeit als leidend dargeſtellt. Vielleicht iſt er es geweſen,
aber diejenigen, welche, wie ich, ihn während mehrerer
Tage in unmittelbarſter Nähe geſehen haben, ſind überraſcht
worden von e außergewöhnlichen Thatkraft
und ſeiner Widerſtands igteit, eine Eigenſchaft,
die ſonſt ſeinem Alter entſpricht, die aber durchaus nicht
mit dem übereinſtimmt, was man ſich erzählt hat. Wenn
Alle um ihn herum vor Müdigkeit zuſammen-
brachen, erſchien der Kaiſer noch der Rüſtigſte
von Allen. Zwar ein Lächeln glitt nicht über ſeine
Lippen, aber ſeine Geſtalt, die ſich kräftig entwickelt hat,
iſt wahrlich nicht die eines Kranken. Obwohl er ſich alle
Tage mit der Morgenröthe erhob, einen Theil des Tages
in den ſandigen Ebenen Brandenburgs, wo man mehr
Staub einathmet als Luft, zu Pferde war, über ein
hügeliges Gelände ritt, wo das Reiten außerordentlich er
müdet (wir, die wir ihm folgten, wiſſen ein Lied davon
u ſingen), ſo hat er doch nicht einen Augenblick ein Zeichen
er Ermüdung gegeben.“

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Meldung aus Samoa über die Einſetzung

des neuen Gegenkönigs Malietoa II., die wir in der 1.
Ausgabe brachten, übergeht anſcheinend den wichtigen Um
ſtand, der für den Umſturz der Regierung entſcheidend war,
nämlich den dem letzteren vorausgegangenen unglücklichenKampf, in n die Truppen Tamaſeſe's angeblich
unter deutſcher Führung, geſchlagen worden ſind. Eine

epeſche aus Auckkand vom 27. d. befagtLondoner
wenigſtens (nach der V. Z.): Nach ſo ehen in Port einge



gaugenen Nachrichten aus Samoa wurde Tamaſeſe, der
von den Deutſchen nach dem Sturze Malietoa's eingeſetzte
und unterſtützte König, von den Parteigängern Malietoa's
nach heißem Kampfe gänzlich beſiegt. Der deutſche
ihrruſu Branders befehligte die Truppen Tamaſeſe' s
in dem unglücklichen Treffen. Außer in Oſtafrika
ſcheinen demnach auch in der Südſee dem Reiche ernſte
Aufgaben bevorzuſtehen.

Hauptmann v. Frangois iſt, wie ſchon gemeldet worden
iſt, vor wenigen Wochen von ſeiner im vorigen Winter unter

ommenen Expedition nach dem Togogebiet zurückgekehrt.as von ihm mitgebrachte Material iſt dem Vernehmen nach
giemüs umfangreich und werthvoll; namentlich wird ſeine Karte

es Togogebietes, welche er mitgebracht hat, gerühmt. Das
r e Material dürfte binnen Kurzem veröffentlicht

T Das weiße Räthſel. Wiedernm iſt in London
eine Nachricht über den weißen Paſcha im Gebiet
d 3ahrel-Ghazel (Afrika) eingegangen. Dieſelbe

utet:
Suakin, 4. September. Zebn Reiſende ſind von Chartum

angekommen, jedoch gab nur einer Jnformation. Er ſagt, ein
Chriſt, ein früherer Mudir einer äghptiſchen Provinz, habe ſich
ſtark feſtgeſetzt in dem Delta des Bahr-el-Ghazel mit einer
gros aus Schwarzen beſtehenden Truppenmacht. Viele von

en Schwarzen ſeien wen bekleidet, es würden jedoch Stoffe
unter der Anleitung der Weißen angefertigt. Der Chalif habe
drei Züge gegen dieſe Streitmacht ausgeſandt, alle ſeien jedoch
erfolglos nach Chartum l grtebrt Jn Chartum herrſche
dieſerhalb große er Die Eingeborenen hier glauben, daß
der Weiße Emin Paſcha iſt. Die Straßen nach Berber und
Chartum ſind ziemlich ſicher für Boten und wir können deßhalb
jederzeit Nachricht erhalten. Oberſt Rundle hat eine belei
digende Antwort auf ſeinen Brief an den Chalifen erhalten, in
welchem er um Auskunft über den Weißen bat. Der Chalif
weigerte ſich, Chriſten irgend welche Auskunft zu geben, oder
von ihnen anzunehmen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Dem ſoeben erſchienenen Bericht des Centralvereins der

deutſchen J entnehmen wir, daß von denweigvereinen, den Haupivereinen und dem Centralverein an
uterſtützungen im Jahre 1887 bewilligt worden ſind: an
farrerfamilien 114 Raten zum Betrage von 12670 an
ehrerfamilien 244 Raten zum von 18554 Gegen

das Jahr 1886 ergiebt ſich eine Mehrausgabe an Unter-
ſtützungen von 2498 Am Schluſſe des Jahres 1887 betrug
der Capitalbeſtand der Stiftung, der vom CEentralvorſtand ver
waltet wird, 214 058 ie finanziellen Verhältniſſe der
Eentralcaſſe ſind immer noch keineswegs glänzend, während die
Anſprüche an dieſelbe, obwohl die Haupt und Zweigvereine
ſchöne Leiſtungen n recht erheblich ſind. So
ſpricht denn der Bericht den Wunſch aus, daß das Capitalver-
mögen durch Geſchenke vermehrt würde. Jm letzten Jghre be-
trugen ſie nur 678 nämlich 500 von Sr. Majeſtät dem
e ſeligen Kaiſer und König und außerdem noch 178 Die

auptverſammlung fand am 29. Mai in Wiesbaden ſtatt und
erfreute ſich der regſten Theilnahme der dortigen evangeliſchen
Bevölkerung, die den Mitgliedern des Centralvorſtandes und
den Abgeordneten der Hauptvereine einen äußerſt herzlichen
Empfang bereitete. Es beſtehen grawärtig 18 Hauptvereine
und 129 Zweigvereine, von denen die beiden in Lennep und
Köln ſich jüngſt gebildet haben. Die nächſte Jahresverſammlung
arg egneſicht ich im Frühjahr 1889 in Berlin oder Potsdam

attfinden.
Solingen. Jn der Angelegenheit des Predigers

Thümmel und der Verſammlung in der hieſigen Kirche, hat
in der Sitzung der KreisSynode zu Werden a. d. Ruhr Kon-
Jiſtorialrath s aus Koblenz Folgendes ausgeführt: „Das
Konſiſtorium wolle das freie Wort der Geiſtlichen und auch die
in unſerer Zeit und beſonders in unſerer Provinz nicht allein
berechtigte, ſondern an vielfach gebotene Polemik gegen die
katholiſche Kirche nicht beſchränken. ſofern ſich dieſelbe innerhalb
der durch die Grundſätze unſerer Kirche vorgezeichneten Grenzen
halte, und eben ſo wenig die Benutzung der Kirche für Zwecke
des Evangeliſchen Bundes zur Abhaltung von Gottesdienſten,
Pie denn ſolche Gottesdienſte bereits mehrfach unbeanſtandet ge
eiert worden ſeien. Nur müßten das auch wirkliche Gottes

dienſte ſein. Dadurch, daß ein Vortrag in eine Kirche verlegt
zund dabei ein Choral geſungen werde, würde die Verſammlung
noch nicht zu einer gottesdienſtlichen.“ Jm Weiteren erklärte
Herr Konſiſtorialrath empel, daß das Konſiſtorium das Ein
greifen und das ganze Auftreten des Bürgermeiſters
(von Solingen beim Auftreten Thümmels) tief beklagt, das
ſelbe auch dem evangeliſchen Oberkirchenrath gegenüber für un-

erklärt und den Akt in ſeinem Beſcheide an das
e o kpterinm zu Solingen als ſehr beklagenswerth bezeichnet

abe.
Die Evangeliſche Allianz, die ſeit 1846 beſtehende

Vereinigung der einzelnen proteſtantiſchen Kirchen zur För
derung des Proteſtantismus, hält z. Z. in Berlin ein vertrau-
liche Delegirtenverſammlung ab. Dieſelbe hatte geſtern Abend
eine öffentliche Sitzung veranſtaltet, welche nach einem Gebete
des Hofpredigers Schrader von Geh. Rath Graf Bernſtorff mit

einem Hinweis auf die Zwecke der Alliance eröffnet wurde.
m Namen des deutſchen Bundes re ſodann Paſtor Bau

maun die Erſchienenen und verwies auf das was namentlich
in Deutſchland errungen. Propſt Vahl Kopenhagen nahm als
daun als Vertreter üngſt begründeten däniſchen Zweiges
das Wort, um den Segen der nhagener Verſammlung vom
AgWre 1885 zu betonen. Rev. Bligh ſprach als Vertreter Ame

kas und Englands, des Mutterlandes der Alliance, dexen
inigungsbeſtrebungen hervorhebend und ihren moralischen Ein
uß rühmend. Profeſſor Rüffet aus Genf, der ſchweizer Dele

girte, ſprach die Hoffnung aus, bald Rom, womöglich auch ein
mal Jeruſalem als Verſammlungsort zu ſehen. Gerth
van Wyck Holland äußerte ſich über die Gründe, warum die
Allianz die Liebe aller Chriſten verdiene. Dr. Fabri aus Godes
berg überbrachte die Grüße der weſtdeutſchen Brüder und ver
wies auf die Nothwendigkeit der Löſung der Sklavenfrage, die
edoch, wie Graf Bernſtorff entgegnete kaum eine Sache der

lliance ſein könne. Godet jun. aus Neuchatel, ein Sohn des
Erziehers Friedrich III. bekundete das Mit n der zweier
an den ſchweren Schickſalsſchlügen Deutſchlands. Als Letzter
endlich ergriff Dr. Wright-Jrland das Wort, um der Schwie
rigkeit der Arbeit in Jrland zu gedenken. r, Biſchof der
n Louis Erxleben, ſchloß hierauf mit einem Ge
bet die Verſammlung.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jm Kultusminiſterium fand vor Zeit

unter Vorſitz des MiuiſterialDirektors Wirkl. Geh.-Rath Greiff
eine Lonſererg von Sachverſtändigen ſtatt zur Berathung der
aus induſtriellen Kreiſen angeregten Frage wegen Einrichtung
von Lehrſtühlen an den techniſchen Hochſchulen für
chemiſche Technologie der Textilgewerbe und Farben-
technik. Die Konferenz beſchloß, die techniſche Hochſchule habe
dafür zu ſorgen daß in ihren enden Vorträgen auch
die von den Bittſtellern vertretenen Gebiete eingehend berück-
ſichtigt werden und daß in ihren Laboratorien den betreffenden
Studirenden im ſiebenten und achten Semeſter Gelegenheit zu
ſolchen Uebungen geboten wird, welche im Kleinen ohne
fabrikmäßige Einrichtungen ausführbar ſind. Wie
verlautet, ſind bereits die geeigneten Vorkehrungen getroffen,
um beim Beginne der Vorleſungen obigen Beſchluß zur Aus
führung zu bringen. An der hieſigen techniſchen Hochſchule z. B.
wird Dr. Witt-Charlottenburg ein eigenes Laboratorium für den
erwähnten Zweck eingerichtet erhalten.

Todesfälle und Rekrologe.
Ein Stückchen Hühnerknochen als Todesur-

ſache., Bei dem Ableben des Vorſitzenden der Kommiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch, Geheimraths Pape, wurde mit
igeltt daß derſelbe einer Unterleibsentzündung erlegen ſei.

ieſe Entzündung war dadurch veranlaßt worden, daß der
Verſtorbene ein Stückchen r verſchluckt hatte,welches zwar Schlund und Magen glücklich paſſirt, in den
en aber ſich feſtgeſetzt hatte und von dort nicht zu ent
ernen war.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
„Unſere. Zeitung“, das vieraktige Luſtſpiel von

Johannes Prölß, welches inzwiſchen an dreizehn Thug
zur Aufführung angenommen wurde, erlebte, wie Schulte
vom Brühl im „Fr. J. ſchreibt, am Dienſtag am Darinſtädter
Se tnter ſeine Première. Wir erkennen in dem Autor den

ichter des „Trotz alledem“ wieder, der mit keckem Griff ſeinen
Stoff aus dem bewegten Leben und Treiben unſerer Tage
nimmt. Diesmal hat er ſich die Großmacht Preſſe r Unter
lage ſeiner Arbeit gewählt und in markanter Weiſe ſowohl die
Stellung des Journaliſten, wie die der größeren Tages
in en feſtgeſtellt. Sein Held, der Redakteur eines demo-
ratiſchen Blattes, hat bei ſeiner Werbung um die Hand der

Geliebten nicht nur mit den Jutrignen eines Nebenbuhlers,
ſondern auch mit den Vorurtbeilen ſeines zukünftigen
Schwiegervaters zu kämpfen, doch weiß er beides zu be-
egen und dem letzteren durch ſein und ſeiner Zeitung thätiges
und ſchnelles, dem Allgemeinwohl dienendes Eingreifen bei
einer Ueberſchwemmung Achtung abzuringen und ihm den
a Begriff von der Wichtigkeit der Preſſe undder Bedeutung ihrer Vertreter zu verſchaffen. Leider
wurden die beiden Hauptfiguren des Stückes ziemlich charakter-
los geſpielt, und namentlich machte der Darſteller des Redak-
teurs in ſeinem ganzen Auftreten nicht den n und
eiſtvollen Eindruck, den der Autor ſeinem Helden verlieh. Das
tück verſchmäht es, durch ſtarke Effekte zu wirken. Es iſt ein

Luſtſpiel feineren Genres, das in erſter Linie angenehm unter
halten will und dieſen Zweck im Allgemeinen auch erfüllte.
Nach den drei letzten Akten wurden die Darſteller gerufen: den
meiſten Beifall erzielte der dritte Akt. Jn Städten, die ſich
eines ins Große entwickelten Preßweſens erfreuen, wird es ein
beſonderes Intereſſe erregen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 28. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnachri n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattetg a
Die alle zwei Jahre zur Grhrrung kommende Kirchen

und Hauskollekte für die dringendſten Nothſtände der
preußiſchen evangeliſchen Landeskirche wird auch hier demnächſt
vor ſich gehen. Jn Halle wird jedoch die Kirchenkollekte nicht

ſchon am nächſten Sonntage, dem Erntedankfeſte, ſtattfinden da
an dieſem Tage in den meiſten Kirchen bei uns eine Kollekte
für die Armen der Gemeinde herkömmlich iſt, ſondern erſt
am folgenden Sonntage. Jm Laufe der letzten zwanzig Jahre
ſind durch obige Kollekte eingekommen: 1868 313 440 1870
300 178 1872 342 483 1874 341 950 1876 317 437 .4.
1878 282 623 1880 278 296 1882 266 020 1884
263 190 1886 270 423 und hat ſich mithin, während der
Ertrag ſeit 1874 ſtetig geſunken war, der letzte wieder etwas
ünſtiger altet und iſt mit 7233 über denjenigen des

hres 1884 hinaus gewachſen. Das war um ſo erwünſchter.
als zur Befriedigung der allerdringendſten Bedürfniſſe in den
beiden Jahren vom 1. April 1886/88 eine Summe von 324 206
iſt gegen 314 700 in den beiden Vorjahren erforder
ich war.R. Geſtern fand im „Prinz Karl unter Vorſitz des Herrn
Superintendenten Fabarius Reideburg die diesjährige

erbſtkonferenz der Lehrer der Ephorie Halle-
and I ſtatt. Nach Mittheilung einer Reihe von Verfügungen

eitens der königlichen Regierung nahm Herr S. Fabarins
as Wort, um in einer herzlichen Rede dem zum 1. Oktober

aus dem Pfarramt ſcheidenden Herrn Paſtor Hoffbaner als
Zeichen königlicher Huld und r für langiäbrige treueDienſte im Kiarramt und in der Schulinſpektion den Rothen
AdlerOrden 4. Klaſſe zu überreichen. Herr Hoffbauer hat
36 Jahre im Amt geſtanden, ſich allſeitige Liebe und An
erkehnung erworben. Bewegten Herzens danfte der durch
höchſte Anerkennung ausgezeichnete Paſtor Hoffbauer, worauf
in die Tagesordnung eingetreten wurde. Den erſten Vortrag
hielt Herr CEantor Lilie- Ammendorf über das von der Kgl.
Regierung geſtellte Thema: „Was kann die Schule thun, umdurch Etglehung und Unterricht den Umſturzlehren ent-

egenzuwirken?“ Referent behandelte das Thema mitWärme und pädagogiſchem Geſchick. Die Verſammlung gab
u erkennen und nahm die Theſen ohne

Debatte an. Zum Schluß hielt Herr Paſtor WernerHoheu
thurm eine Anſprache, in welcher er die Sache des Kran
geliſchen Bundes zur Sprache brachte und zum Beitritt
aufforderte. 15 Anweſende erklärten ihren Beitritt. Nach der
Verhandlung fand ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt. Noch
ſei erwähnt, daß die Ammendorfer Lehrer ihrem ſcheidenden
n ein nes Album mit ihren und den Klaſſen-

otographieen überreichten.vWweten G. R. Das geſtrige Konzert des Halleſchen Stadt

und Theater-Orcheſters im „Neuen Theater wird
gewiß alle Hörer in hohem Maße befriedigt haben. Sowohl
die großen Aufgaben, welche die Kapelle ſich mit dem geſchmack
voll gewählten Konzertplane geſtellt hatte, als auch die tadel
loſe Ausführung der einzelnen Nummern, ſtellten der Leiſtungs
fähigkeit des trefflichen Orcheſters ein glänzendes Zeugniß aus.
Man konnte über die prächtige Klangwirkung im Zuſammen-
ſpiel, über die techniſche Akkurateſſe, vor allem aber über die
aus den ſämmtlichen Darbietungen unſchwer zu erkennende künſt
leriſche Jntelligenz des Einzelnen in ſeinem Verhältniß zum
Ganzen eine helle Freude haben. Dazu kommt noch das au
ziehende Colorit, welches eigens durch Beſetzung von Harfe,
Engliſch- Horn nud Baß-Clarinette erzengt und welches z. B.
in Kompoſitionen von Wagner, Liszt, r 2c.
kaum entbehrt werden kann. Die bedeutendſte Leiſtung des
Abends war unſtreitig die LeonorenOuverture Nr. III von
Beethoven, ein Werk, das nicht mehr eine Ouverture, ſon
dern ein das gewaltigſte Drama bedentendes ungeheures Ton-
werk zu nennen iſt. Hier und ſpeziell in der berühmten
eſtern präzis und ſauber gebrachten Geigenſtelle demSchiuſſe zu erwies es ſich, daß die Kapelle einen achtungge-

Setenden Streichinſtrumenten- Körper zum Fundamente hat.
Sodann erheiſchte die Wiedergabe der großen E-dur-Polonaiſe
von Liszt, ein Meiſterſtück Müller-Berghaus'ſcher Pur
mentirungskunſt, der Feſtouverture über ein Thüringer Volks
lied von Vaſſen, der prickelnden ValſeCaprice von Rubinſtein,
einer Fantaſie a. d. Oper Ada von Verdi und. des Waguer
ſchen Kaiſermarſches ein Tonſtück von faſt maßloſer Inſtru
mentation größte Anerkennung. Als ausgezeichnete Soliſten
bewährten ſich Herr Litzken dorf mit 2 Soloſätzen für Pedal-
Harſe von Paris Alvars und Oberthür, ſowie Herr Exuner
mit einem Hirtenlied von Meßner für EngliſchHorn. Man hat
nach alledem nur Urſache, ſich auf die weiteren Winter- Konzerte
e Halle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſters ſchon jetzt zu
reuen. Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, findet morgen Abend

ein Concert der von früher her hier in beſter Erinnerung
ſtehenden Zigeuner-Kabelle des Farkas Mor imSaale des Café David ſtatt. Das Näbere enthält ein Jn-
ſerat in unſerer heutigen Nummer.

Sonntag Nachmittag wird im Stadttheater Flotow's
komiſche Oper „Martha“ mit Caroline J in der
Titelrolle n. Die Abends zur erſten Aufführung ge
langende Novität „Die berühmte Frau“, Luſtſpiel von Schön
than und Kadelburg, findet gußer Abonnement ſtatt.

Geſtern Vormittag fiel ein unbekannter Mann auf dem
Bahnhofs-Perron plötzlich um und blutete ſtark aus Mund und
Naſe. Vorläufig in das Bahnhofsgebände gebracht, wurde ſein
Zuſtand immer bedenklicher, ſodaß er mittelſt Droſchke nach der
Kgl. Klinik geſchafft werden mußte. Nach hier vorgefundenen
Papieren iſt der Kranke ein Schriftſetzer Peters aus Berlin.

s Geſtern n tag ſru et der Mauxergeſell Wagner
von einem Neubau in der Brandenburgerſtraße in Folge Ver
lierens des Gleichgewichtes bei der Arbeit drei Stock hoch

ihre Zuſtimmung

Hermann Wißmanun
giebt über die Bedeutung der dentſchen Emin-Expedi-
tion für die Erſchließung von Afrika im „Deutſchen
Wochenblatt“ folgende hochintereſſante Darlegung:

Als die Ausſichten für die volle Löſung der Aufgabe,
die ſich Stanley geſtellt hatte, immer hoffnungsloſer
wurden, kehrte ich von Madeira, wo ich zur Wiederherſtel
lung meiner Geſundheit mich aufhielt und der Bearbeitung
meiner Tagebücher oblag, nach Deutſchland zurück mit der
Abſicht, eine deutſche Hülfsexpedition für Emin Paſcha in
Anregung zu bringen. Zu meiner Genugthuung fand ich
ſchon ein Comité unter Vorſitz des Dr. Carl Peters damit
beſchäftigt, ein gleiches Unternehmen ins Leben zu rufen,
und ſtellte ich meine neunjährige Erfahrung in vielen Theilen
Afrikas zur Verfügung.

Jn einer Audienz, die mir Se. Majeſtät der Kaiſer
allergnädigſt gewährte, fand ich bei Allerhöchſtdemſelben das
eingehendſte Jntereſſe für ein deutſches Unternehmen zur
Unterſtützung Emin Paſchas, eines Landsmannes, der in
der ſchwierigſten Lage ſich ſchon lange Jahre behauptet.
Jm Auftrage des Königs der Belgier r ich dann eine
kurze Reiſe nach Aegypten aus, die auch im Zuſammenhang
mit Emin Paſcha ſtand, und kehrte noch früh genng nach
Deutſchland zurück, um auf Wunſch des Comités an dem
geplanten Unternehmen mitzuarbeiten.

Es gelang, einen Modus zu finden, nach welchem Dr.
Carl ſern der dem Unternehmen ſchon Lebensfähigkeit
geſchaffen hatte, und ich in die Führung der geplanten
Expedition uns theilen konnten, derart, daß die Garantie
für das Gelingen eine größere ward.

Jn Uebereinſtimmung mitSchweinfurth, Junker, Reichard
und Emin ſelbſt halte ich den Weg von Zanſibar aus und
dann den Verhältniſſen nach durch Uganda oder Unjoro
für den beſten. Es führt hier eine frühere viel betretene
CarawanenStraße. Die Eingeborenen ſind nirgends mächtig
ind kriegeriſch, große Araber ſitzen ebenfalls nicht an dieſerS ünd kleinere müſſen durch den Einfluß des Sultans

anon ſibar niedergehalten werden. Die Straße iſt überall

bewohnt und Waſſermangel nicht zu befürchten. Soweit
alſo eine Berechnung möglich iſt, iſt dies der einzige Weg,um Emin Unterſtützung zu bringen, über Stanley's Schie

ſal Aufklärung zu erhalten und über die Bewegung im
Sudan Näheres zu erfahren. Die wichtigſte dieſer drei
Aufgaben iſt die erſtere. Emin ſelbſt erkennt die Wichtig
keit ſeines Poſtens und man weiß, daß er nicht Willens
iſt, ihn aufzugeben. Jch weiſe immer wieder darauf hin,
daß die Ausnutzung der Stellung Emin Paſcha's die Mög-
lichkeit ergiebt, eine Vereinigung zwiſchen den Arabern des
Südens und des Sudan zu verhindern. Fällt dieſe Barriere,
reichen ſich die beiden Parteien die Hand dann iſt auf
unabſehbare lange Zeit jeder Einfluß der Civiliſation auf
das Jntere des Contineuts vernichtet. Es iſt dieſer Um
ſtand von praktiſcher Wichtigkeit für die deutſchen und die
engliſchen Beſitzungen in Oſtafrika, nicht minder vielleicht
auch für den CongoStaat.

Jch bin auch der feſten Ueberzeugung, daß die Sudan
frage nur vom Süden, alſo von den Seen aus en löſen
ſein wird. Von hier aus kann man durch Wiederbelebung
des Handels die dem Mahdi zugefallenen Stämme zunächſt
wiedergewinnen.

Der größte Forſcher der Jetztzeit, der Mann, der
mehrfach ſchon bereit war, ſein Leben einzuſetzen, um
Andren zu helfen, Stanley, iſt ſeit langer Zeit verſchollen;
es iſt eine Pflicht, ihn, der zur Hilfe unſeres Landsmannes
auszeg, aufzuſuchen.

Endlich wird derſelbe Weg, der die Operationslinie
zwiſchen der Küſte und Emins Stellung wird, auch die
erſte und wichtigſte Ableitungslinie für den Handel des
ſüdlichen Sudan werden, und dieſe Linie wird durch deut
ſches Gebiet an die deutſche Küſte führen. Der Weg durch
die engliſche Beſitzung von Mombas aus führt durch das
Land der wilden, kriegeriſchen und mächtigen Maſſai und
muß mit Uganda rechnen, zwei Faktoren, die auf dem oben
vorgeſchlagenen Wege vermieden werden.

Es iſt faſt unbegreiflich, wie ſich Emin noch in ſeiner
Stellung hält. So lange ſchon von jeder Verbindung mit
der Civiliſation abgeſchnitten, muß er an allem Nöthigen

den größten Mangel leiden. Der Mangel an Munition
kann einen ſchon ſeit lange drohenden Stoß des Mahdi
für ihn verhängnißvoll werden laſſen. Die Armuth an
Waaren muß ihm ſeine Untergebenen entfremden, da er ſie
nicht mehr zahlen, nicht mehr kleiden kann.

Wir wollen uns die Zeit ins Gedächtniß zurückrufen,
in der die ganze civiliſirte Welt eipört war über das
verhängnißvolle Hinausſchieben einer Hülfeſendung für den
hechherzigen Gordon. Zur Unterſtützung von Emin Paſcha
edarf es keiner koſtſpieligen Armee. 3 bis 4 Expeditionen

von einigen Hunderten von Negern erreichen hier ihren
weck, das iſt die Kräftigung Emins und dadurch die
icherung des wichtigſten Punktes im Jnnern Afrikas.Fall Emin Paſcha, ſo reichen ſich die Araber des

Südens und die Mahdiſten die Hand. Der Sudan wird
mit dem Seengebiet und dem Oſten des Congoſtaates zu
einem gewaltigen Gebiet unter arabiſcher Herrſchaft. Mu-
nitionszufuhr und Ableitung von Elfenbein würde ohne
Hinderniß von und nach der arabiſchen Küſte, z. B. nach
Nord-Afrika vor ſich gehen.

Der Sklavenhandel würde aufblühen wie nie zuvor,
weit um das gewaltige unter arabiſcher Herrſchaft ſtehende
Gebiet hin würde die Gegend durch Sklavenjagden ent
völkert werden. Das Jnnere des Continentes, deſſen Er
ſchließung ſchon ſo viele Opfer an Menſchenleben und Geld
ekoſtet hat, würde abermals ſich feſter als vorher ver
chließen, feſter, denn es wird die Beherrſcher der weiten

Länder, die Araber, ein Zuſammenhang durch Religion und
gleiche Jntereſſen zum Zuſammenhalten bewegen.

Jch fordere die Kenner afrikaniſcher Ver-
hältniſſe auf, zu entſcheiden, ob ich zu ſchwarz
ſehe, ob die drohenden Fortſchritte der Araber,
ihre Erfolge den Europäern gegenüber in denletzten 5 Jahren nicht bollauf zu ſolchen Be-
ſache en geſe berechtigen. Ueberall regt ſich die-
elbe Beſorgniß, im Congo Staat wie in

Aegypten, am Nyaſſa und in Oſtafrika, beiMülllengten (Erzbiſchof Lavigerie) und Kauf-
leuten; ſie alle erkennen nur einen furchtbar ge-
fährlichen Feind, den Araber.
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exunker und erhielt anſcheinend ſo erhebliche Verleßungen,
ß er nach der Klinik J afft werden mußte.

Am 25. d. M. früh “6 Uhr paſſirte der Kettendampfer
III, Capt. Wille, die Gimritzer Schleuſe und hatte als An

ang den als gut von Hamburg kommenden Verſchlußkahn
tat t en gut nach Halle, welcher die Tour in 8 Tagen

elegt hatte.nun e ten durch die Gimritzer Schleuſe Langholz am:
25. September: Beyer aus Weißenfels, 8 Gelenke nach Trotha.

mpfänger Lüttig'ſche Holzhandlung. 27. September: Graf aus
engefeld, 11 Gelenke nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche Holzanbün Graf aus Saaleck, 8 Gelenke nach Trotha, Empfänger

raul'ſche Holzhandlung

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer z'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 27.
September. e Ueberraſchung.) Der Gaſtwirth L. in N. e in früger Morgenſtunde ein Geräuſch in
der an das Schlafzimmer ſtoßenden Gaſtſtube. Da derſelbe
auch Licht in die e r bemerkte, ſprang er raſch aus dem
Bette und bewaffnete ſich mit einem neben dem Lager hängenden
Säbel. Muthig trat er im adamitiſchen Koſtüm in die Gaſt
ſtube, um dem Einbrecher die gerbe Lection zu ertheilen. Und
wer war der Eindringling? Ein Maurer aus dem benachbartenS., der, von der Dienſtmagd eingelaſſen, um dieſe zeitige Stunde

ekonnien war, den Ofen auszuräumen, damit bei etwaigem
aſtbeſuch oder auch beim Morgeneintritt der Wirthsleute alles

wieder hübſch in Ordnung ſei. Beide Männer, Wirth und
Maurer, waren ebenſo verdnutzt als beſtürzt und tauſchten dann
nach Erholung vom erſten Schreck ihren Guten Morgen!“ aus.
Der Maurer arbeitete nun ruhig weiter und der Wirth ſuchte
nochmals hin warmes Lager auf.

Nb Narmburg, 27. September. (Stadttheater.)
Auch im bevorſtehenden Winterhalbjahr wird das Perſonal
des Halleſchen Stadttheaters hier Mittwochs wieder eine
Reihe von Vorſtellungen (20) geben. Die erſte Aufführ-
ung ſoll bereits Anfang Oktober ſtattfinden.

M Halberſtadt, 26. September. (Wählerver-
ſammlung.) Für den 7. Oktober Nachm. iſt die Ab
haltung einer allgemeinen Wählerverſammlung hierſelbſt in
Ausſicht genommen, in welcher die beiden Herren Abge-
ordneten unſeres Wahlkreiſes, Stadtrath Dr. Max Weber-
Berlin und Landwirth O. Beſeler-Berlin (früher Ander-
beck) Bericht zu erſtatten zugeſagt haben. Die liberale
Partei wird an der Candidatur dieſer beiden verehrten Ab
geordneten r feſthalten.

Weimar, 27. September. (Muſikaliſches.)Jm Seht beabſichtigt Herr Müller- Hartung die
Matthäus- Paſſion von Bach hier zur Aufführung zu
bringen. Bei der Aufführung a eine Neuerung inſofernbeabſichtigt ſein, als man verſuchen will, bei den Chören

die Gemeinde mitſingen zu laſſen.
L Braunſchweig, 26. September. (Mägdeher-

berge.) Die geplante Mägdeherberge wird, wenn die für
dieſelbe gemietheten Räume von den jehigen Miethern ver
laſſen ſein werden, ſofort eingerichtet. an hofft, die An
ſtalt Anfangs Oktober eröffnen zu können.

L. Braunuſchweig, 27. September. (Hofjagd.)
Als Gäſte unſeres Regenten bei der demnächſt in Blanken-
burg ſtattfindenden Hofjagd werden uns jetzt auch die
Herzöge von Anhalt und Sachſen Altenburg bezeichnet.

Zur Heilnug der Schwindſucht.
Jn den Sektionsverhandlungen der 61. Verſammlung

deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Köln kam auch die Frage
der Heilung der Schwindſucht zur Sprache. Es ſoll an dieſer
Stelle nicht noch einmal der Streit um die ſogenannte Vater
ſchaft erhoben werden. Vorläufig iſt es ja noch nicht ausge-
macht, ob es lohnen wird, ſich zur Vaterſchaft. überhaupt zu be
kennen. Denn, ſelbſt die Möglichkeit der Tödtung jener Schwind
ſuchtskeime zugegeben, es bleibt alsdann immer noch die große
und bisher noch nicht überwundene Schwierigkeit beſtehen, wie
in die badeſchwammartig gebaute Lunge auch wirklich den keim-
tödtenden Stoff hinbringen? Da hat denn Herr Jahr, ſeines
Zeichens Beamter im Reichsgeſundheitsamt, einen Apparat in
den Sektionen vorgezeigt, welcher die Gewähr bietet, mit ſeiner
Hilfe überallhin in die Vunge den betreffenden Arzneiſtoff
eindringen laſſen zu können. Der Apparat iſt ein nach neuen
Grundſätzen gebauter Jnhalationsapparat, der es ermöglicht,
daß alle phyſikaliſchen Vorbedingungen erfüllt werden, um einen
vollſtändig init Dämpfen geſättigten Luftſtrom von mehr als
Körpertemperatur einathmen zu laſſen. Da in den Lungenver-
zweigungen die Spannung eines ſolchen Luftſtroms ſinkt, muß
ſich dann naturgemäß hier ein Theil des Dampfes niederſchlagen,

GSGGeoOoOGGGGGGGGGOoO m
Ich habe oben darauf hingedeutet, von welcher Wich-

tigkeit für dieſe Frage die Aufrechterhaltung der Stellung
Emin Paſcha's iſt.

Mir iſt es unverſtändlich, wie fühlende Menſchen
einem Unternehmen ihre Sympathie verſagen können, das
ſo hohe, ja erhabene Ziele hat wie dieſes, das ſo patrio
tiſche, ſo wahrhaft humane und außerdem ſo praktiſche
Zwecke verfolgt.

Es iſt ein bitteres Gefühl, was ſich in uns, die wir
Saat und Leben gern für ſo hohe Ziele in die

nze ſchlagen, regt, wenn wir ſehen müſſen, wie man
ſogar gegen dies Unternehmen aufhetzt und ich will zum
Beſten ſolcher Hetzer nur annehmen, daß dies aus Mangel
an Verſtändniß geſchieht, denn anders müßte ich beſtätigen,
daß ſie ſich an der Menſchheit und an ihrem Vaterlande
l e Das Ausland beobachtet mit geſpannter Auf
merkſamkeit alles, was unſere Zeitungen über das geplante
Emin Paſcha Unternehmen bringen.

Hat irgend welche engliſche Zet die Hülfsexpedi-
tion Stanley's, die er zu einem Deutſchen führen wollte,
je bekrittelt?

Soll man dort, wo man das Emporblühen des
Deutſchthums im Auslande geſpannt beobachtet, über uns
die Achſeln Männer, die entſchloſſen ſind, Leben
und Geſundheit einzuſetzen, giebt es viele, wie ich jetzt täg
lich zu meiner Freude conſtatire, an Männern, die durch
bereitwillig gewährte Mittel das Zuſtandekommen der
Expedition geſichert haben, fehlt es auch nicht, zu welchem
Zwecke will man uns noch dem Auslande gegenüber com
promittiren? Vielleicht aus bloßer Oppoſiſion? Viele
meiner Mitarbeiter ſind ſeit 9 Jahren, während welcher
ich im dunklen Continente wirkte, erlegen; ſie ſtarben, die„Abenteurer“ r für ein hohes Ziel zu fallen
und in der Hoffnung auf ein ehrendes Angedenken in der
Heimgth.

wiſſen, was uns bevorſteht, aber es 4rug uns
n mit ihrer vollen Theilnahmezu fühlen, d

unſet Porha leiten und an der Spitze dieſer ſieht
unſe n gſter Kaiſer.

erberg a. Harz. Hermann Wißmann,

und auf dieſe Weiſe würden ſich überall in den Lungenhohl-
räumen Theilchen des Arzneimittels ablagern. Am beſten eig-
nen ſich zu dem Zwecke ſolche Stoffe, welche leicht verdampfen,
und auch ſolche, welche ſich bei einer Wärme von 40 bis 50
Grad Celſins in bedentenderer Menge in der atmoſphäriſchen
Luft erhalten r Herrn Jahr iſt es in der That durchſeinen, übrigens bereits patentirten, Apparat geluugen, Luft in
einer die Körpertemperatur übertreffenden Menge und voll
kommen mit Dampf in die Lunge zu treiben. Die
Sache iſt, ſo weit es 8 jetzt überſehen läßt. von einer
nicht zu unterſchätzenden Bedeutung ſowohl für die gefürchtette
Form von Lungenerkrauknng, als auch für gewiſſe andere all
gemeine Erkrankungen, deren Urſachen in dem Eindringen von
Keimen durch die Athmung enthalten ſind.

Mord zu wiſſenſchaftlichen Zwecken.
Die wiederholten Mord Attentate in dem Londoner

Stadtviertel Whitechapel hatten, noch dazu durch den
myſteriöſen Charakter, der ihnen anhaftete, geradezu eine
Panique in der Weltſtadt hervorgerufen. Die Opfer, in
allen drei Fällen verlorene Mädchen, waren völlig zer
fleiſcht, die Eingeweide herausgenommen, dabei war es erſichtlich, daß die Morde nicht aus Raubſucht vollbracht

ſein konnten, man mußte annehmen, daß der Mörder ein
Jrrſinniger ſei, der doch mit einer gewiſſen, von einer
Wahnidee eingegebenen Methode vorgehe. Die Erregung
in der Bevölkerung Londons ſteigerte ſich zum höchſten
Grade, als ein Mädchen, Namens Chapman, als drittes
Opfer in einer Straße Whitechapels aufgefunden wurde.
Die Londoner Poltzei ſuchte den Mörder noch immer
reſultatlos da kam vorgeſtern aus London eine dahin
lautende Aufhellung, daß der Verdacht der Thäterſchaft
ſich auf einen Amerikaner lenke, der die von ihm Ge-
e et zu anatomiſchen Zwecken mißbraucht

abe.
Die Wiener A. Z. erhält folgende Depeſchen: London,

26. September. Jn der Schlußſitzung der Todtenſchau be
züglich der Anna Chapman, des letzten Opfers des Whi-
techapeler Mörders, erregte der Todtenbeſchauer in ſeinem
Reſumé für die Geſchworenen heute ungeheure Sen-
ſation, als er erklärte, daß der Mörder ein gelernter
Auatom ſei, deſſen einziger Zweck die Erlangung
des Uterus geweſeniſt, welcher nach wiſſenſchaft-
licher Art ausgeſchnitten worden war. Vor einigen
Monaten beſuchte ein Amerikaner das Londoner patho-
logiſche Muſeum und bat den Subcurator, ihm dergleichen
zu verſchaffen; er offerirte ihm zwanzig Pfund per Stück
und erklärte, er brauche ſie für ein Buch, welches er da
mals vorbereitete. Der Subcurator weigerte ſich, die
Exemplare zu liefern, worauf der Amerikaner bei Zweig-
Jnſtituten das gleiche Anſuchen ſtellte, aber ebenfalls ohne
Erfolg. Nachdem der Curator aus den Zeitungen erfahren
hatte, daß die verlangten Theile bei der ermordeten Chap
man fehlen, ſetzte er ſich mit dem Todtenbeſchauer in Ver
bindung, welcher ſeinerſeits nun wiederum die Polizei ver
ſtändigte. Die Aufregung iſt eine ungeheure.
London, 27. September. Der Mörder iſt feſtgenommen;
er heißt John Fitzgerald; er hat den Mord an der Chap-
man auch ſchon geſtanden. Ob er auch der Thäter der
anderen Morde in Whitechapel iſt, wird wohl bald klar
werden.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die Rolle der Bänder als Beſatz iſt noch

keineswegs ausgeſpielt, im Gegentheil werden mit der vor
ſchreitenden Saiſon immer mehr verarbeitet iberden. Moirée
band darf ſich rühmen, die meiſte Verwendung zu finden, und
zwar vom fingerbreiten bis zum breiteſten Schärpenband. Man
liebt es, ans ſchmäleren Bändern die ſchrägen Halbgürtel zu
arbeiten, welche in der Seitennaht beginnen und an der Schnebbe
enden, entweder in einer Schleife oder unter einer Schunalle,
Auch dieſe hat wieder Bedeutung erlangt; außer am Gürtel
wird ſie auch ſpäter auf den Schleifen der Schuhe ihren Einzug
in den Salon halten. Je nach dem Stoff und dem Geure des
Anzuges, zu welchem man ſie verwenden will, erſcheint die
Schnalle aus plattem Metall oder reich mit Steinen im Rokoko-
ſtyl verziert oder auch völlig mit Leder bezogen; letztere ſtellt
man gern mit Tuchſtoffen zuſammen, die überhaupt häufig auch
andere Beſätze aus Leder erhalten. Es ſind dies entweder
Streifen, auf denen mit der Perforirmaſchine Muſter durch
eingeſchlagene Löcher gebildet ſind, oder durchbrochene Leder-
applikationen, die mit der Maſchine dem Tuchſtoffe rig pt
werden. Das Leder iſt meiſt naturfarben und ſieht zu Dunkel-
braun oder Grün recht apart aus. tWenn wir nun noch die Franze aus Cordonnetſeide er
wähnen, welche ſchüchterne Verſuche macht, an die Stelle der
Perlengehänge zu treten, ſo hätten wir wohl Alles auf dem
Gebiete des Beſatzes a mit Ausnahme des Pelz
werkes, das erſt ſpäter in den Vordergrund tritt. Heut erſetzt
den Pelz noch die Spitze in Geſtalt der Spitzenboag, deren
Leben erſt in der Theaterzeit richtig beginnen wird.

Während die Formen der Jackentaille und des Ueberkleides
wohl für die Saiſon feſtſtehen, ſcheint der Aermel ſich in
allerlei Verſuchen zu gefallen, die ſämmtlich in der Tendenz des
Aufbauſchens gipfeln. Noch iſt der Bauſch beſcheiden, ſelbſt für
Viele kleidſam, wird er es aber bleiben? Hoffentlich gehen wir
nicht einer Zukunft entgegen, in welcher der Aermel gigot
(Hammelkeule) ſeligen Andenkens eine Auferſtehung feiert. Wie
an den Kleidern erweitern ſich auch die Aermel der langen
Mäntel, während ſie an den kurzen Paletots, in welche ſich die
Jngend hüllt, die bekannte anliegende Form bewahren.

Da ſaß der Schalk zwanzigtanſend Jahr im Kalk-
Jn England herrſcht ein ſehr warmer Herbſt und zeitigtErſcheinungen welche ſonſt nur im Juli und Auguſt zu Tage

So ſchreibt Herr Patterſon in Greenock, ein we
gen ſeiner archäologiſchen und wiſſenſchaftlichen Neigungen be
kannter Herr, in einem der Oeffentlichkeit übergebenen Privat
briefe: „Jch glaube, Sie haben oft von Kröten gehört, die in
Felſenſtücken, Kohlen u. ſ. w. gefunden wurden, wenn der
Spitzhammer des Arbeiters die Stücke zerbrach. Jch habe heute
eine geſehen, die am 18. September bei einer neuen Eiſenbahn
ganlage einem Kalkbette entnommen wurde. Das Thierchen lebt,
iſt aber ſehr unthätig und halb erſtarrt. Es ba keine Kno

en zu haben, und ſeine Beine laſſen ſich nach allen Richtungen
bewegen. Es hat zwei artige Augen, ſcheint aber nicht zu
ſehen. Sein Mund iſt feſt verwachſen; es ſcheint aber durch
ſeine Naſenlöcher leicht zu athmen, doch wie es feſt eingeſchloſſen
im Kalk athmen konnte, iſt ſchwer zu ſagen. Wenn es 20000
bis 30000 Jahre her iſt, als der Kalk abgelagert

treten.

ahre
wurde, dann gehört die Kröte ſicherlich in das eisgraue
Alterthum.“ 20000 bis 30 000 Jahre! Unſere Leſer werden
nicht zweifeln, dieſes dauerhafte Thierchen gehört der Epoche

F ein Schreiben folgenden Jnhalts: „Jch bin arm und ein reicher
Mann iſt bereit, mich zu heirathen, für den Fall, als ich den

Schönheitspreis zuerkannt bekomme. Bedenken Sie alſo, was
für mich auf dem Spiele ſteht. Bedenken Sie ferner, daß ich
feſt entſchloſſen bin, falls all' meine Hoffnungen ſcheitern. mir
die Pulsadern zu durchſchueiden.“ Ueber dieſen Brief wurde
ſofort eine Sitzung einberufen und v onzi erhielt die
Anzeige, daß die Preisrichter beim Anblick des eingereichten
reizendes Bildes ſich ſofort entſchloſſen haben, die Schreiberiv

außer Conecurs zu ſtellenl

Heiteres.
Bei Tiſ Wien Sie, warum der Doktor Fackel ſo

viele Toaſte hält? Er will zz gen daß er, obwohl er Arzt
iſt, doch häufig die Leute leben läßt. Deutſche Wespen.)

gleich i vorzug. zie ie n reiſch iſt ja aber ungenießbar!“ „Himmel, dös hab'n idrei Herrn g'ſagt da muß i s halt m Stamm gaſt
geben.

Uebertrumpft. „Rebekka, Du keifſt und w.
den ganzen Tag, Du biſt ä, böſes, ä widerwärtiges Weib, ich
halt' es nicht länger aus „Und Du, Du biſt ſo garſtig,
ſo ſchmutzig, ſo ſchaislich, daß ich Dich nur hob geheirathet als
Schaidungsgrund!“

Zu einem Schankwirth in r r zuBerlin kam am Dienstag ein augenſcheinlich dem Arbeiterſtande
Angehöriger eine große Weiße und einen Gilka fordern.
Nachdem er das Begehrte verzehrt, er ſich an's Buffet.
„Pumpen Sie?“ fragte er den Zahlung erwartenden Gaſt
geber. „Nein!“ war die ärgerliche Antwort. „Na, denn
pumpe ick!“ Sprach's und war zur Thüre J und umdie Ecke verſchwunden noch ehe der Betrogene Zeit gefunden
ſich von ſeinem Erſtaunen zu erholen.

Standesamtsnachrichten.
Halle 26. September. Au eiten Der Wagenſchreiber

Friedrich Reinhold Hermann Ehrlicher, kl. Sandberg 18 und
Emilie Ottilie Sänger, Lengefeld. Der HilfsHoboiſt im
Magd. Füſil. Reg. Rr. 36 Hermann Ernſt Chriſtian Grabow
und Luiſe Muüller, Harzgaſſe 12. Der Kaufmann Paul
Stecher, Ranniſcheſtr. 5 und Olga Marie Karoline Kiſchke,
Marienſtr. 5. Der Schloſſer Eduard Hermann Bernhardt,
Sophienſtr. 34 und Friederike Amalie Emilie Mänicke, große
Wallſtr. 37. Der Handarbeiter Friedrich FoFp und Karo-
line Schubert, Crumpa. Der Hilfsbremſer Ernſt Friedrich
Paul Tſcharntke, Halle und Emilie Bertha Eliſabeth Helbig,
Sprottau. Der Tiſchler Wilhelm Franz Wilde, Halle und
Chriſtiane Anna Barth, Gutenberg. Eheſchließungen: Der
Zimmermann Heinrich Louis Thorhauer und Johanne Anguſte
Karoline Teller, Saalberg 2. Derberg 2. Kaufmann Johannes
Max Clauß und Erneſtine Herminee ritzſche, Leipzigerſtr. 3.Der Handarbeiter Michael arek und Hedwig Byſtrek. Thuru-ſtraße 24. Geboren: Dem See Karl Kulf 1 S
Emilie Anna, Diemitz. Dem Tiſchler Joſeph Radig 1 S-
Hermann Paul Otto, Mühlgaſſe 4. Dem Kaufmann Karl
Hinſche 1 S. Albert Karl Georg, Georgſtr. 1. Dem Kauf-
mann Hugo Meſſing 1 S. Hugo Richard Paul, Georgſtr. 6.
Dem Schuhmacher Guſtav Göbel 1 T. Martha Emma, Geiſt-
ſtraße 29. Dem Handarbeiter Guſtav Mädefeſſel 1 T. Anna
Marie Bertha, kl. Sandberg 11. 1 unehel. S. 2 unehel. Z-
Geſtorben: Des Handarbeiter Hugo Günther S. Karl W
Hugo 5 M. 27 T. an der Glauchaiſchen Kirche 4. De
Handarbeiter a T. Emma Frieda 1 M. 2 T. Land
wehrſtr. 7. Des Buchdrucker Wilhelm Eckſtein S. Paul Franz

M. 9 T. Hudwigſtr. 10. Des Solbgieker Hermann Schultz
T. Marie Margarethe Hedwig 4 J 3 M. 4 T. Des
Handarbeiter Franz Vogel T. Elſa 7 M. 28 T. Wuchererſtr.
j u Handarbeiter Theodor Schaaf S. todtgeb., Stein
ocksgaſſe

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Gymngſial Oberlehrer Prof. Dr. von

Stra m. Fam. a. Sangerhauſen. Student v. Hunger a. Leipzig-
üttenJngenieur Röhr a. Grenzhammer. Kaufl. Tiede a. Er

furt. Börner a. Wüſtewaldersdorf. Beutgen a. Elberfeld
Heinemann a. Magdeburg. Heller, Löwenthal u. Glogauer a.
Berlin. Kumbruch a. Düren b. Cöln. Jungmann u. Friedrich
a. Leipzig. Simon a. Hamburg. Teilmann a. Gera. Thüringer

f. Geh. Rath Kaſtunger u. Arzt Dr. Herrmann a. Dresden.
rzt Dr. Reinſch m. Gem. a. Berlin. Oberförſter Kenzler a-

Altehölle. Frl. Huth a. Naumburg. Kaufl. Engler a. Nürnberg.
Weber u. Hoddergoht m. Gem. a. Berlin. Barkhauſen a. Han
nover. Gerichtsvollzieher Kiltz a. Cönnern. Hotel Kuiſerhof.
SteuerJnſp. Hoppe m. Fam. a. Halle a. S. Lehrer Oelſchütza. Nebra. Berdrow a. Straiſund.

Tages-Kalender für Sonnabend 29. September:
Kgl. Univ.-Bib von 9--1 Uhr Vormittag geöffnet.

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller ochen
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
B Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude m. CoursNot.!

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. Sonntags, v. 1I1--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polh-techniſcher Verein: Ab. i Viblüothek u. LeſezimmerKronprinz. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof Jahn ſcher Turuv.: Ab. 8-—-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger
ln Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's ReſtaurantWilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8. 12 Uhr.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“-

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Ruderclub „„Neptan““ Abends Uhr

orelle“. Halleſcher Nnuder-Verein: Sonnabend uno
onntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel
un“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein jungerſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage

amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr. Nachm. Bota-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anngt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt

76 Fabel an und zählt zu den Würmern, welche nicht
erben!

Schön wollen ſie alle ſein. Mittelſt eines Salomoni
ſchen Urtheils hat ſich die Schönheitspreis- Kommiſſion
in Spaa aus einem ſchlimmen Dilemma Die Kom
miſſion in Spaa hat ſich eine Arbeit aufgeladen, der ſie nur

wer gewachſen iſt. Die ſtanen wollen nämlich alle dieönſten ſar und die Kommiſ on kann von Glück ſagen, wenn
fie aus dieſem heiklen Richteramt heil davonkommt. Es wer
en an die Jury rein unmögliche Anſimen geſtellt; eines

unter den vielen kommt von der achtzehnjährigen Ginepra
Monzi aus Genua. Das Mädchen richtete an die Kommiſſion

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Män-
chenHerberge Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Magdebn Börſe, vom 27. September 1888.

Reich Anleihe 4 wirMagdeburger Stadt Obligationen 4 101,65 8
Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5 7Deſſauer Gas Obligationen e 8 F.DHiv. p. St.

Magdeb All Verſi Geſellſf A n tagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Aet,

o. erver Actien p.mit 20 en I 1680 J 188
do. e cher.Actien p. St. à 1500mit 4 o gelbe d 55do. geben Verſich. Ae en v. St. à 1500

M. mit 209, Einzahlung 21 20do Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. voll gezählt r W 93 45s r 9Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 18 i 10 201,00 b

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 8Chemiſche Fabrik BuckaunLActien. 2
Deſſauer Gas-Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4

re ette“, Elbſchiff.Gefſ.Actien e e 4 2 an 73 7Leoph. ver. chem Fabr., St.-Actien 6 190,50 6Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 5
do. Bankverein Antheile e 4 4 5do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 1 10 189,50-7656.
do. BDergwerke- Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 Siuldo. traßenbahnActien 8 7do. Theaier Aciien 32 7 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 mMaſchinenfabrik Buckau-Actien 8 7Sächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Siamm- Prior. Aet, 5 7 7 7 7Fahrt Jahre. 5 en i 12agdebürger Zuckerra rie m 7 7d dö, ne 6 v



Kirchliche Anzeige.
Gicbichenſtein: Fonntag d. 30. Sept. Vormittags 9 Uhr

Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr Hilfspred. Meltzer. Derſelbe
hat auch die Amtswoche.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. September 1888.

Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84.90. Franzoſen 117.75. Oeſierr.
CreditActien 166.--. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September-Oktober 182. November-Dezbr., 184

Schwankend.
Roggen: Septbr.-Oktober 156.50. Oktober-November 156.50.,

November- Dezember 157.75. Schwankend.
Gerſte: loco 135 à 196.
Hafer: September-Oktober 134.75.
Spiritus: 72er loco verſtenert 33.80. September-Oktober 33.20.

79er April-Mai 35.90. Befeſtigt.
Rüböl loco 58.50. Septbr.-Oktbr. 57.80. April-Mai 55.60.

W

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 29. September.
Mäßiger Wind, heiter, trocken, am Tage warm,

Nachtfröſte.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 28. September. Das offiziöſe Journal de

St. Pétersbourg bemerkt bezüglich der Conſtanktinopeler
Correſpondenz, welche über die Vorbereitungen zum Empfange
der beiden Großfürſten Sergins und Paul berichtet, die
außerordentliche Zuvorkommenheit des Sultans gegenüber den
hohen Brüdern des Kaiſers entſpreche durchaus den Bezieh

allgemeinen Friedens zu bekunden.

Abends 8 Uhr hier einlief, flammten ringsum auf allen

eeeeeganceecccsssee-eigene 3f. Conrsnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

von 1882 4 o G.o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Zihe 99 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 53 101,25 bez.8 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 53 101,80 bez.4 Pfandbriefe der Provinz

a S Srovinzial-Dhlig. wero Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1102 G.nſtentſtegnlieimgs- Ob

ligationen (4 (11101,50 bez.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
Körbisdorff 14 1101 G.5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
ActienPapier-Fabrik 5 (1101,50 G.4 o Hypoth.Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S J 4,103,50 G.Halleſche Baukvereins-Actien J 1887 8 5 164 bz.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/891 5 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien 1887/881 62/3 4 1107,50 Brf-
Zuckerraffinerie Halle-Actien [1886/871 9 4 1159 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

„„St.-Actien 1887 7 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18871 7 15

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1887/881 11.4 I168 GDörſtegit un gyn8dorfer
raunk.J.-A. 1886/87) 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. I1887/88) 3 4 83,75 Br.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 5 4
en d St.ActienHichaeli 1886/87) 5 4 145 G.Halleſche Brauerei St.-Prior. c

(Michagelis) 6 5 I45 G.Cröllwitzer PapierfabrikAct.) 1886/871 10
Zeitzer an ienbanActien

Schäde) 887/881 18 4Zalleſch See etien r 807 15 4
Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 1137 bez.

r 1887/881 18 5Landsberger Malzfab.Actien) I1886/871 16 5
Eitenbgrag attunMannufak

urActien 1887 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener We

g m n ſt fe.uxe d. Conſol. Pfännerſcha ete. 148 G.PackhofsActien“) 8hofsAct l ſe. 148 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Portugieſiſche 4 Et. Eiſenbahn -Anleihe.

Die nächſte Ziehung findet im Oktober ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 2p Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
äg J Verſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100

ark.
T Jn einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsraths

der Breslauer Discontobank wurde der Abſchluß für das
erſte Semeſter vorgelegt; derſelbe ergiebt recht befriedigende
Reſultate. Zugleich erſtattete die Direktion einen Bericht über
t Agemeine Lage des Geſchäfts, welcher ſehr befriedigend
autete.

u Von den Erdarbeiten für den Nordoſtſeekanal wurden
nach Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ der. Frankfurter Baufirma
Philipp Holzmanu u. Co. die Looſe 13 und 14 zugetheilt
mit einer Geſammtmaſſenbewegung von 12 Millionen Kubik-
meter, welche in 6 Jahren zu bewältigen iſt; Uebernahmsſumme:
12 313 420

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. September 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 234. Mainz-Ludwigshafener
E.- Aktien 109. 49 Ungariſche Goldrente 84,60. 4 ſetze aber ſeine Hoffnung auf

ungen gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen beiden Mäch
ten. Rußland bemerkte mit Genugthuung daß die Pforte den
Aufenthalt der Großfürſten benutzte, um die Feſtigkeit und
Herzlichkeit der Beziehnngen im unbeſtreitbaren Intereſſe de

Stuttgart, 27. Sept. (Von einem zweiten Bericht
erſtatter. Als der Eiſenbahnzug mit dem Kaiſer

Bergen Freudenfener auf, aus den Weinbergen ober-
halb der Stadt ſtiegen Tauſende von Raketen in die
Höhe, von den Thürmen ertönte Glockengeläute. Die
Begrüßung des Kaiſers und des Königs war eine äußerſt
herzliche. Die am Bahnhof aufgeſtellte Ehrenkompagnie
war von dem Jnfanterie-Regiment Nr. 120, deſſen Ehef
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, geſtellt. Jn der Vorhalle des
Bahnhofs wurde der Kaiſer von 120 weißgekleideten
Jungfrauen begrüßt. Jm Gefolge des Kaiſers befand
ſich der Staatsminiſter, Staatsſekretär Graf Herbert Bis-
marck. Die Bevölkerung, welche die durch elektriſches
Licht, viele Tauſende von Flammen, Kerzen und Lampions
und durch Pechfackeln erleuchtete Trinmphſtraße füllte, be
grüßte Se. Majeſtät den Kaiſer mit unausgeſetzten
ſtürmiſchen Hoch- und Hurrahrufen. Jm Hofe des
Reſidenzſchloſſes war eine zweite Ehrenkompagnie vom
Regimente Kaiſer Friedrich aufgeſtellt. Bei der Abends
9 Uhr dargebrachten Serenade richtete der Oberbürger-
meiſter von Hack einen Willkommengruß an den Kaiſer, der
mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſchloß.

Der Kaiſer, der König und die Königin, ſowie der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm erſchienen Abends wieder
holt auf dem Schloßbalkon und wurden von der vor dem
Schloſſe verſammelten Menge jedesmal mit ſtürmiſchen
Hochrufen begrüßt.

Wien, 27. Sept. Der König von Griechenland
empfing heute den Miniſter des Auswärtigen Grafen
Kalnokhy in einſtündiger Audienz. Der Prinz von
Wales wird nach dem Beſuche des Königs und der
Königin von Rumänien mit dem Kronprinzen Rudolf in
Siebenbürgen zuſammentreffen, um gemeinſam mit ihm
Bärenjagden abzuhalten.

Rom, 27. September. Der Papſt empfing heute
eine Anzahl italieniſcher Geiſtlicher unter Führung
des Erzbiſchofs von Turin und erwiderte auf eine von
Letzterem verleſene Adreſſe, daß er über unverjährbare
Rechte des päpſtlichen Stuhles niemals einen Ver-
gleich eingehen könne. Der italieniſche Straſgeſetzentwurf
ſei ein neuer Angriff auf die Kirche und den Klerus, er

Beſten leite und auch jetzt Alles zum Beſten der Kirche
dienen laſſen werde.

Liſſabon, 27. Sept. Der neue deutſche Geſandte
Frhr. v. WaecckerGotter iſt heute von dem Kronprinzen,
welcher den noch abweſenden König vertritt, in feierlicher
Audienz empfangen worden. Der Kronprinz gedachte in der
Antwort auf die Anſprache des neuen Geſandten der gemein
ſamen Jntereſſen beider Länder in Afrika und
des freundnachbarlichen Verhältniſſes, welches dort zwiſchen
beiden Regierungen beſtehe.

Fiume, 27. Sept. Gegen 30 Mitglieder des Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſind zu der hier
ſtattfindenden Konferenz eingetroffen.

London, 27. September. Der Regirrung iſt ein
offizieller Bericht zugegangen, nach welcher Oberſt
Graham die Thibetaner bis Rinchingong in Thibet
verfolgte, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Thi-
betaner Streitkräfte ſeien gergie demoraliſirt. Die
britiſche Expedition habe den Rückweg nach Gnathong an
getreten.

e

Richtige Diät iſt gewiß ein treffliches Mittel gegen die zahl
reichen Unterleibsbeſchwerden, aber nicht Jedermann iſt in der
Lage, eine ſolche ſtrenge Diät einhalten zu können. Mindeſteus
achtzig Prozent der Menſchen leben unter Verhältniſſen, welche

g oder überhaupt der Lebensördnüng und der Arbeitszeit gergdezu
unmöglich machen. Für dieſe überwiegende Mehrheit iſt es
geradezu ein Bedürfniß, ſtets ein bewährtes und bie Haus
mittel bei der Hand zu haben, mit welchem ſie allen Sti
in den Funktionen ihrer Verdauungsorgane ſchnell und nach
haltig entgegentreten können. Ein ſolches billiges Hausmittel,das ſieh ſchon ſeit Jahren glänzend bewährt hat, ſind Apotheker

Rich. Brandt's Schweizerpillen, über welche aus allen
Provinzen des deutſchen Reiches die t n r n
ſchreiben vorliegen. Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 vorräthig doch
achte man genau auf das weiße Kreuz im rothen Felde und
den Vorramen. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel

angegeben. [19241
Familien Nachrichten.

Verloht: Frl. Louiſe Wöltje mit Hrn. Fabrikbeſitzer Wilh.
Röttcher (Barſinghauſen. Branunſchweig)., Frl. Alma Gohlke mit
Hrn. Dr. med. Hoppe (Gernheim. Nakel). Verehelicht: Hr.
Maurermeiſter Ludwig Trojahn mit Frl. Hedwig Steinke
Königsberg). Hr. Paſſlor Wilhelm Vroßmann mit Frl. Marie
Müller (Pfarrhaus Polgſen). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prem.Lieut. Draeger (Darmſtadt). Hrn. Julins Röpke (Hau-
nover). Eine Tochter: Hrn. Superintendenten A. Langguth
(Tangermünde). Hrn. Lehrer Paul Fiſcher (Münſterberg).
Hrn. Diakonus O. Sell (Leipzig). Geſtorben: Frl. Marie
Köppe (Schönebeck a. E.). Hr. Dr. med. Heitſch (Roda). Frau
Bertha Horn geb. Pohl (Breslau).

Amtliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekaunt gemacht, daß unter dem Rindvieh

des e Meinharät zu Lieskan die Lungenſenche
ausgebrochen iſt.s Amt Lettin, den 27. September 1888.

Der Amtsvorſteher.
Otto Hart.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sitzung

Sonnabend, den 29. d. Mts., Abends 8 U
im Reſtaurant „„Mars Ia Tour““.

Der Vorſtand.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantworiflich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politſr,

Fenilleton und den übrigen Jnhalt des w. Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, rovinzielles, Theater und Muſik.L. Lehmann ſür den Börſen- und Jnſerateniheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beſten
wendet man ſich ſchrift ich au die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schutze iſt zu

ſprechen Vorm. 10 t nnd von 12 Uhr. Die a (Jnſeratenannahme und Geſchäftsan el gerug, iſt o ffen von 7 Uhr Vorm. bis

7 r end.

Leipzigerſtraße

103/104.

.Schwarz:

Auction.
Sormittags 9/2 Uhr. verſteigere ich der
Geiſtſtraße Nr. 42 hierſelbſt:
a. zwangsweiſe: A. B. erbeten.

Bruno Frey
o Born e en e G

in ſoliden glatten und gemuſterten nur reinſeidenen Geweben in überraſchender Auswahl.
Merveilleux, Satin Luxor, Faille, Grenadine, Armure, Corkscrew U. a.

Varbiſg: Merveilleux, Faiſle, Ottomane und andere Qualitäten.
in verſchiedenen Preislagen u. ſchönen Farbenſortimenten-

e Weise Seidenstoffe für Brautkleider
in allen nur denkbaren Qualitäten, vom einfachſten bis zu dem hocheleganteſten Genre.

i Mustersendungen franco!

15.000 Mark
ſichere zweite Hypothek innerhalbSonngabend, den 29. d. Mts., ch eudevegſicheenng auf ein Haus abgefaſtes Fa werk, Erd
grundſtück Mitte der Stadt geſucht.

Offerten an die Exped. d.

Gott, der ſtets Alles zum

u i s c e Ii f. S 27
Ein Geckiger Hausanban,

geſchoß

[192662 Ladentiſche, 1 gr. Toilettenſpiegel,
Kleiderſtänder, ca. 45 mntr.

Tiſche,ſchränke. 1 Kommode, 2

40,000 Mark faſt mündelſichereſchwarze Seide, 1 Sopha, 2 Kleider erſte Hypothek zu 4/2 Zinſen geſ. Abbruch ſof. zu verkanfen

Offerten von nur Selbſtdarleihern st. 119272 Waſchtiſche, 3 St. Stühle nud unter 2591 Z. bef. d. Exped. d. Ztg. Sr. Vieh r 35 [19274

überall verwendvar, iſt auf

tag.

Roggenlangſtroh.
i Et je Wenn vo a e ſehr günſtig zu verkaufenu. eine age, e in re u ab Stcinige bahnhof und ſeite: Laden gr. Thoreinfahrt, 4Zi iter eine große Stube bildend, re dere rercatſetderöabubeſ e t

II. Köppe, Triftſtraße 36.
Stroh, Hen- und Kartoffel-Exbort Fleiſcherei, eignet ſich auch zu

Geſchäft.

h

Leipzigerſtraße

103/104.

(19249

Be
el

Jn einer Mittelſtadt iſt ein
Hausgrundſtü

Läugs-

Fruſter, Hintergeb. mit geräumigen
Ställen n. Böden. Es iſt conceff.

ekonomie n. and. Geſch fferten

verſch. mehr.

L. h1 Ladentiſch u. 1 Waarenregal, Fabrikkartoffeln Zu verkauſen
u. zweiſpännig gefahren.) [19219

Näheres Krone, Trotha.paſſend für Colonigalwaarenhandlg. kauft jeden Poſten und erbittet Offerten
Kraft. Die Stärkefabrik in Gräfenhainichen

19276) Gerichtsvollzieher. Dreſſ. Pudel, ſchw., verk. Wettinerſtr. 3.! verkauft Seeben 29.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gelegenheitskauf.
eine oſthr. Fuchsſtute 5 jähr. (ein Sekargeefe-

n
voppelflinte,

neumilchende Kuh mit Kalb ſtehen incl. Zubehör Germarſtraße 3 noch faſt neu nebſt 9—10 hl
Nr. 4, I billigst zum Verkauf.

an J. Barck Co., Eisleben.

VerKauf,Ein kleiner Meidinger
o

neuſter Syſteme,

ſelbſt die nothwendigſten Bedingungen in der Ernährungsweiſe,

törungen

ſind billig zu kaufen Paradepl. 6 pat.
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Erſte Beilage zu 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

9. Jahresverſammlng des Deutſchen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

m.

Geſ de Korn 26.Die heutige am öngreſſes war zahlreich be
N öffnung der Sitzung werden folgende Theſengen Eberty- e n aber das Thema: Für

re e

Halle, Sonnabend, 29. September 1888.

den Mäßigkeitsverein gegebenen Falles geeignete Mitarbeit von
dragen auf ſich ziehen. Nach längerer Discuſſion erfolgte auch

ie Annahme dieſer Theſen.
Es wird zur Berathung Wſtgut (auf Anregung der Kaiſerin

rer „Die bauswirthſchaftliche, Ausbildung der
Mädchen aus den ärmeren Klaſſen“. Die beiden Refe-
renten, Oberbürgermeiſter Anfe grwſradt und Dr. Otto Kamp-drantſurt haben folgende Theſen vorgeſchlagen:

T ß

gemacht werden, ſobald die Schulen ſich an einer größeren An
a von Orten bewährt und die Rathſamkeit allgemeiner Ein-
ührung erwieſen haben. Eventuell müßte von dieſem Zeit-

punkt an, ſoweit dies nicht durch die Gewerbeordnung oderu eggelebe bereits geſehen iſt, durch Geſetz (u. f. w. wie vor
ehend).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften e.Oberbürgermeiſter OhlhDarmſtadt: 1) Die hauswirth-ſorge für be ürfti e Geneſende ger Disciſſion geſtellt: ſcaftliche Ausbildung der Mädchen aus den ärmeren Volks Hen Jena An Stelle des ausſcheidenden Prrfren
Der Congreß des deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl laſſen iſt in der Regel ſo mangelbaft, daß ſie auch das mindeſte M H i g iſt nunmehr vom Großherzog t Pro v or
wWiligten ſoricht eine crenging dabin aus daß 1) die Für- Maß der zur ordnungsmäßigen Führung eines Haus und e a einer aus Amſterdam zum u tſorge für bedürftige Geneſende eines der n ttel ne erforderlichen Befähigung nicht gewährt und eſſor S zum Direktor der anntomſ her n

ß. die Fürſorge für be durch ihre Mängel nicht nur jene Volksklaſſen, ſondern auch die ferner der Hofrath Dr. Wilhelm Preyer auf ſein Anſuchenvorbeugender, Armenpflege iſt; 7 da
dirft e Geneſende fernerhin von bedeutſamer Wirkſamkeit bezüg i der Jnva d orgung der Arbeiter ſein wird,
indem dieſe Fürſorge d tritt der Jnvalidität zeitlich wie
überhaupt zu k vermag; 3) daß es einerſeits eine der
ernſteſten Pflichten der durch äußere Glücksumſtände beſſer Ge
ſtellten iſt, Geldmittel, welche für den zeitweiligen Aufent
halt bedürftiger Geneſender an hierfür geeigneten Orten
nothwendig ſind, herzugeben: 4) daß aber andererſeits auch die
Aufbringung e mittelß für den angegebenen Zweck durch
die Nächſtbetheiligten ſelbſt, in Anlehnung an die vorhande
nen durch frei entſtandene oder durch die Sozialgeſetzgebung

Organiſationen nachhaltig anzuregen
er ies möglich, geſetzgeberiſch zu fördern ünd zu unter

ſtüßßen iſt;
ſtätten für Geneſende, ſofern nicht auch hier private Wohlthätig
keit eintritt, am zweckmäßigſten durch größere ſelbſtſtändige Ge
meinden oder größere Provinzial-Verbände, thunlichſt in An
lehnung an vorhandene Krankenhäuſer, erfolgt: 6) daß neben
allen dieſen Veranſtaltungen die Errichtung von
a. für Wöchnerinnen, b. cppindrnstge, e. geneſende Geiſtes
kranke, d. die Entſendung bedürftiger Geneſender in eigentliche
Heilbäder eine ſelbſtſtändigere, beſondere und nachdrückliche Be
thätigung privater Wohlthätigkeit erfordert.

Redner will keineswegs eine Ergänzung der Kronkenver
e ebung herbeigeführt wiſſen, vielmehr hätte die
werkthätige Nächſtenliebe einzutreten. Jhm ſcheint eine wichtigere
Frage die BehandlunBehan eines Geneſenden nach bereits über
wundener eigentlicher Kranukheit, als die Behandlung der Krank
heit ſelbſt. Die Armenverwaltung hat ein allereigenſtes Jnter
eſſe daran, daß die Geneſung eine vollſtändige fei, wird dadurch
doch vielfach ein Rückfall verhütet. Das iſt ein pekuniäres
Jntereſſe, aber höher ſteht das ſociagle, das Intereſſe aus

leichender Gerechtigkeit. Deshalb müſſen die bemittelten Stände
ittel ſchaffen, um Unbemittelten zu Hilfe zu kommen. Redner

verweiſt hier auf die in England beſtehenden Reconvalescenten
Anſtalten, die für wenig Geld (1 20 4 pro T ag) Geneſende
aufnehmen. Es brauchten ja keine großartigen, ſondern nur
einfache Bauten zu ſein, jedes Gebäude kann dazu verwendet
werden, dem gute Luft innewohnt. Doch will Redner nicht die
Geſetzgebung interpelliren, vielmehr iſt ſein Appell an das ſociale
Pflichtgefühl gerichtet. Redner empfielt ſchließlich Annahme
ſeiner Theſen.

Dr. Aſchrott Landsberg empfiehlt Ablehnung der Theſen
3 bis 6, von denen er beſonders die letztere als zur Zeit noch
zu weitgehend hält

daß die dringend erwünſchte Herſtellung von Heim

öffentliche Wohlfahrt ſchädigt. 2) Eine durchgreifende Abhilfe
kann nur erzielt werden durch verbeſſerte Erziehung im elter-
lichen Haus und durch Vervollſtändigung des öffentlichen Unter
richts. Um eine beſſere Erziehung im elterlichen Haus zu er
möglichen, iſt an die Geſetzgebung die Forderung zu ſtellen, daß
ſie a. die Beſchäftigung der Mädchen in Fabriken und Hand-
werken bis nach zurückgelegtem 14. Lebensjahr verbiete und
v. die Arbeitszeit verheiratheter Frauen in Fabriken und Hand-
werken mindeſtens ſo begrenze, daß den Kindern die nothwendige
Pflege und Erziehung im elterlichen Hauſe nicht entzogen wird.
Außerdem muß der Aufſichtsbehörde der Nachweis geliefert
werden, daß während der Arbeitszeit und während der
Schulzeit die Kinder unter der Auſſicht erwachſener Per-
ſonen ſtehen. (Zu dieſem Punkt beantragt Correferent
Dr. Kamp Frankfurt a. M.: b. die Arbeitszeit verheiratheterrauen in Karten und Handwerken mindeſtens ſo vegrenze,

aß, den Kindern die nothwendige Pflege, Ueberwachung und
Erziehung den ſchulpflichtigen Kindern außerhalb der Schul-
ſtunden im elterlichen Hauſe nicht entzogen wird. Anderen-
falls iſt der Aufſichtsbehörde der Nachweis zu liefern, daß wäh-
rend der Arbeitszeit jene Fürſorge ſeitens erwachſener Perſonen
erfolgt.)Sie Vervollſtändigung des öffentlichen Unterrichts
für Mädchen ſoll darin beſtehen, daß a. ohne Schädigung der
Allgemeinbildung. wie ſolche auch für Mädchen der ärmeren
Volksklaſſen unentbehrlich iſt, dem Lehrplan, der Auswahl der
Lehrſtoffe und der Lehrart (der Mädchen-Volksſchulen) eine, die
Natur und den e en hauswirthſchaftlichen Beruf des
Weibes berückſichtigende Richtung gegeben und auf dieſe Weiſe
eine entſprechende Vorbildung und Grundlage für die noth-
wendige Weiterbildung für das Leben geſchaffen werde (hier
ſchlägt r. Kamp Strich des ganzen Paſſus vor); b. an die
Schulen ſollen ſich als r des öffentlichen Vollksunter
richts l r ür Mädchen anſchließen, inwelchen die Kenntniſſe in einzelnen HauptUnterrichtsgegenſtän-
den der Schule befeſtigt und erweitert, die Mädchen aber zu

leich durch Belehrung, Beiſpiel und praktiſche Uebung für die
eben der Haus wirthſchaft und Familienpflege befähigt

werden. nDie Theilnahme an, dieſen Fortbildungsſchulen ſoll unent-
geltlich und obligatoriſch ſein. Eventuell müßte, ſoweit dies
nicht durch die Gewerbeordnung oder Landesgeſetze bereits ge
ſchehen iſt, durch Geſetz wenigſtens die Möglichkeit geſchaffen
werden, je nach örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen die
Theilnahme obligatoriſch zu ma

mit dem 1. Oktober d. J. aus ſeiner Stellung entlaſſen und an
einer Statt der ſeitherige Profeſſor an der Univerſität zu

ag Dr. Wilhelm Biedermann zum ordentlichen Profeſſor
r pſologse und Direktor der phyſiologiſchen Anſtalt ernannt
worden.

Knnſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der, Teufel hole die Politik, ruft der „Trovatore

anläßlich r Meldung der „Lombardia“ aus: „Ein recht
gegneriſcher Wind weht in Rußland, ſoweit es ſich um Jtaltie
ner handelt. Jn, Petersburg ſowohl, wie in Moskau ſind vieie
Künſtler verabſchiedet worden, die bisher daſelbſt nnangefochten
lebten. Viele Jtaliener haben abreiſen müſſen, na
mentlich in Odeſſa. Jn verſchiedenen Theatern wurden die
Bühnenmitglieder beiderlei Geſchlechts ausgepfiffen. Kurz, die
„Jtalianophobie“. ſteigert ſich mit jedem Tage. Wer trägt die
Schuld daran?“

Der Doppel-Congreß der Meteorologen und
Literaten in Venedig hat nach verſchiedenen eingehenden
Verhandlungen (namentlich über das Ueberſetzungsrecht und
das Recht fremder Autoren in Amerika) ſeinen genußvollen
Aufenthalt mit a r nach dem uralten Padua
ſchloſſen. Die franzöſiſchen Mitglieder ſuchten dem literariſchen
Congreß einen faſt excluſiv franzöſiſchen Charakter zu geben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. September.
(Der Abdruck unferer Hriginalnahriche m nur mit vollſtändiger Quellenangzabe

geſtattet.t)

d. Jn der 37. Tr (vom 9. bis 15. September)
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 29,2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatten Stuttgart mit 14.1, Frank-
furt a. M. mit 14,3, Lübeck mit 15,8 und Münſter mit 15,8 die
niedrigſten Sterbeziffern aufzuweiſen. Höher als in
Halle war dieſelbe nur in Krefeld mit 30,0, Mainz mit 30,8,
Danzig mit 31,3, Königsberg mit 33,2, Eſſen mit 33,8 und
Chemnih mit 36,3.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 27. September.

Wegen mehrfachen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle an
geklagt, erſchien aus Unterſuchungshaft vorgeführt der 34ährige
Arbeiter Friedrich Mittelsdorf aus Ammendorf: mit
ihm noch angeklagt waren wegen Diebſtahls bezw. wegenied Gemeinderath StähleStuttga i agt: b. an den Se ulen ſollen ſich als Be ehlerei die unverehelichte Louiſe Bley aus Ammendorf,iche Berlin und der eiten Cupſehhi hchntels tehideidüch n tandibel d eige Volks mneetihtt gecltangs- ſie erehel ehe Vrhelet Weierehlte Eichelmann geb. Greger

nahme der Theſen, was auch ſchließlich geſchieht. u für Mädchen anſchließen, in welchen, nach Maßgabe der von hier, der 16jährige Arbeiter Karl Freund aus Gie-
Lammers-Bremen hat über Trunkſucht und Armen- zu Gebote ſtehenden Unterrichtszeit, auch die Kenntniſſe in ein bichenſtein und die unverehelichte Henriette Miethling

pflege zu referiren. Sein Referat gipfelt in folgenden Sätzen: zelnen HauptUnterrichtsgegenſtänden der Schule befeſtigt und Freund von hier. Dem Hauptangeklagten M. wurden 61) Die Trunkſucht iſt nicht mehr ſchlechthin als unhellbar anzu erweitert, die Mädchen aber vor allem durch Belehrung, Bei- iebſtähle an Kartoffeln (20 Etr. im Werthe von 60 aus den
ſehen; 2) als Armuths Urſache ſollte ſie im öffentlichen wie im ſpiel und praktiſche Uebung für die Aufgaben der Hauswirth- Miethen des Oekonomen K. zur Laſt gelegt, bei welchen die B.
häuslichen Jntereſſe einer direkt herbeizuführenden Vormund- l ſchaft und Familienpflege beſchäftigt werden. (Hauswirthſchaft- ihm geholfen hatte; außerdem hatte er einem Korbmacher in
r und r in die Trirkerweilawiaht führen; liche Fortbildungsſchulen.) dieſen Fortbildungschylen ſoll d d Tee e a n araber für ihre umfaſſende, zeiti i ührende, i i ieſen Fortbildungsſchulen ſoll dure et, welche er an die abermals mitbetheiligte Bl.rettende Behandlung auch von e enrenpfege Sander eſe gehe weaswehe Soligatoriſch und ne betheiligte E. verſchenkte, denen der nrediche Erwerb bekannt

litcr,

t 2 (30) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 117alle

teur i J dn U c. e r nen de orha von Mech Tan von rende „Jſt die Angelegenheit wirklich ſo dringend entgegnete der Ruſſe die kleinſte, getrübte Phraſe durchblicken zu laſſen, daß dieſe Heirath ein Opfer
ſcherzend, eine Cigarre aus ſeinem nach Juchtenleder duftenden Etui nehmend; iſt. Man muß grofz und edel bis an's Ende ſein! Ohne mit Oſtentation eine
rich ſtehe zur Verfügung.“ Er zündete die Cigarre an, wozu ihm der Portier bis jetzt noch werdende Liebe zur Schau zu tragen, müſſen Sie ſich zarter unddas Feuer überrercht hatte, dann ſüegen die beiden Herren die breite mit Teppichen zärtlicher Ausdrücke bedienen, und überhaupt Alles mit jener in und
belegte Marmortreppe hinauf. Beſcheidenheit thun, welche der Capitain ſich gefällt, Jhnen beizulegen. Wenn

Am Eingange des Korridors, in dem der Ruſſe wohnte, empfing ein man das Glück hat, Miß Elmina zu beſitzen, und das Herz ſeines Wohlthäters
Kellner mit brennender Kerze die beiden Herren; er öffnete den Salon Labauow's vor Freude zittern zu machen, muß man ſich nicht, wie auch der Zuſtand der
und zündete dort die Gaslampen des Kronleuchters an. Seele ſei, als ein Opfer drapiren, das man zum Altar geſchleppt.“

„Bringen Sie mir eine Flaſche Champagner und zwei Gläſer!“ befahl „Edward, ich glaube auf den Sinn Jhrer Jdeen einzugehen, und mein erſter
der Ruſſe; dann bot er ſeinem Freunde einen Seſſel an, während er ſelbſt Brief mag Jhnen zeigen, daß ich Jhren Rath befolgt.“
an den Schreibtiſch trat, auf dem Zeitungen, Reiſebücher und Briefe lagen. Lorédan ſetzte ſich und ſchrieb an den Capitain Jonathan. Als er den Brief
„Was haben Sie mir zu ſagen, lieber Tailleur 2“ fragte er uun. „Wenn Sie beendet, las ihn Edward mit gewiſſenhafter Aufmerſamkeit und ſagte, indem er
vielleicht eine Anleihe machen wollen, ſo bedauere ich; Sie werden ſich erinnern; ihn verſchloß: t
daß ich geſtern Abend eine bedeutende Summe verloren habe; im Uebrigen be „„SBut, ſehr gut! Jonathan wird zufrieden ſein. Beſonders iſt Jhnen der
abſichtige ich auch, Paris vielleicht ſchon morgen zu verlaſſen. Heirathsantrag, den ich früher gemacht, geglückt.“

Henri Tailleur ließ ſeine Augen prüfend durch das luxuriös eingerichtete, Edward legte den Brief in ein kleines Netz, befeſtigte dieſes an Elphy's Hals
mit allem Comfort ausgeſtattete Zimmer ſchweifen. „Wann haben Sie und indem er auf den Weg nach der Florida deutete, rief er ihm zu: „Elphy,
Dutroſſel zuletzt geſehen fragte er. trage dieſen Brief zu dem Capitain Jonathan!“ Der Hund bellte freudig undLabanow wandte c um; ſein Blick ruhte mit ſichtbarem Befremden auf ſtürzte wie raſend auf dem Weg nach der Anſiedelung davon.
dem Fragenden. „Wann?“ antwortete er, „nun, geſtern Abend!“ Die beiden Freunde legten ſich auf das ſammetartige Ufer des jungfräulichen

„Er begleitete Sie auf dem Heimwege?“ Hafens nieder, um den gewohnten Schlaf zu ſuchen, oder doch die offenen Augen
„Allerdings; Sie ſelbſt ſind ja ſogar eine Strecke mit uns gegangen! den Sternen zugekehrt, auszuruhen. Die Trauer des Abſchieds wurde auf morgen„„Bis zum „Pont des Arts“!“ bemerkte Tailleur; „dort dere ich Sie, verſchoben. u n

während Dutroſſel ſich erbot, Sie bis zum Hotel zu begleiten, damit Sie Mit dem Aufgang der Sonue hatten 59 die beiden Freunde erhoben. Lo

ſich ſag war Wenn a gß ſhearard hatte die heitere Miene eines Mannes, der„Und weshalb ſagen Sie mir dies Alles?“ fragte Labanow halb ärgerlich; zu einer Spazierfahrt anſchickt.z Jutreſſel ing W bis zur Rue de Miene dort ehe Sep c Ha d e kten Sterne beleuchteten die letzten Umarmungen und den letzter

on mir. Er war ſehr gut gelaunt, wahrſcheinlich in Folge des großen Ge ndedruck.winnes, den er am grünen Tiſch gemacht e e hat e en Sylenres „Gehen Sie zu Jonathan, mein Freund,“ ſprach Edward, „ich gehe zu Jhrem
Glück, und ich ſage Jhnen offen, daß ich ihm heute Abend ſcharf auf die Finger Vater. Haben Sie keine Sorge um mich. Führen Sie Jhre Wilden wieder zu
ſehen werde!“ rück. Jch erwarte heute Nizam hier in der Bai. Dieſer Begleiter iſt mir genügend.„Wollen Sie damit einen Verdacht gegen ihn ausſprechen?“ Wir werden von Jhnen ſprechen, von Jonathan, und und von den Uebrige.n

„Deuten Sie meine Worte, wie es Ihnen beliebt!“ fuhr der Ruſſe mit Jch habe mir eine Miſſion ertheilt, meine Freiheit iſt wieder mein Eigenthum!
S wachſender Gereiztheit fort; „Sie haben mich in dieſen Spiel-Club eingeführt Wenn das Schiff am Horizont heute nicht erſcheint, ſo wird mir das Geſchick2 und ſomit bin i auch berechtigt, Sie in gewiſſem Grade für das, was dort geſchieht, morgen ſchon ein anderes ſenden, ich rechne W Luſt weil das nur gerecht iſt. Jn

erKurzem werden die Echos dieſes neuen Hafens unſern Ruf: Vorwärts! Vorwärts!
donnernd wiederholen!“

Als die Sonne ſich erhob, war Edward allein, und als er verlaſſen und
einſam daſtand, ließ er einige Thränen über ſeine Wangen laufen. Jn der Einöde
giebt es keine Scham.

Vier Monate ſpäter war Edward in Frankreich eingetroffen und rettete dem
Vater Lorédan's von Geſſin Ehre und Leben.

verantwortlich zu machen. Ich habe über meinen geſtrigen Verluſt bis jetzt nonicht weiter nachgedacht, denn ich war heute den ganzen Tag mit der Eiltigng

4 Korreſpondenzen beſchäftigt; auch macht mir dieſe Einbuße keinen Kummer;
u i in reich genug, um mich darüber hinwegſetzen zu können; aber ſo gutmüthig

hen e ich doch nicht, daß ich mir ungeſtraft das Fell über die Ohren
n „Jch werde ihm das Alles ſagen, ſobald ich il erwi illeur;Ich m yn ſehe,“ erwiderte Tailleur „ermag für dieſe Beleidigun Genugthuung von Jhnen fordern; aber um ihm dies ſagen

7 zu können, muß ich wiſſen, wo er iſt. Jch ſuche i it he Willy und Lored tratnen, muß n je ihn ſchon ſeit heute Morgen illy und Lorédan waren verheirathet.vergeblich; Sie Fp Derjenige geweſen, der ihn tet er z ß

e Labanow der im Zimmer auf und abgegangen war, blieb ſtehen; J e az e Blitze rn aus ſeinen glühenden Augen. „Was wollen Sie damit

t ſagen?“ fragte er ſcharf. Ende



deweſen. Anch von den geſtohlenen Karkoffeln hatte der Mit W n ſollen die a u
eſenſchnitt war gering; auch diemancher W ppririv Vermin gre en e t uß durch den Unterleib) erlegen.

t ſieht. äuſe e m Den t t
enge vor, daß man ein zblreiher

angeklagte Miethling Etr. erhalten, während Freund mit
Mittelsdorf gemeinſchaftlich ſolche geſtohlen. Gegen letzterenKand außerdem, ein Diebſtahl zur Verhandinng, den er bei Wenig Futter, ſo daß ſi
ſeinem eigenen Vater begangen und bei welchem er Betten, derung ſeines Viehſtandes
Zumpen, Sped. Schmalz c. annectirt hatte. Von den aus dieſen ſich auf den Feldern in ſo

Suammepſese nd 11 Diebſtählen wurden nur hjg zwei Kinder anſtellt, die hinter dem Pfluge herge
d da er bereits wegen gleicher Verbrechen mit
Zuchthaus vorbeſtraft iſt, zu 3 Jahren

und die 3 anderen Angeklagten zu je einer
verurtheilt.Wegen eines nicht eben häufigen Vergehens, Entführung, an Mittelernte.

gelagt, war der 22jährige Bautechniker Paul Lochner aus
dagdeburg, aus Halle gebürtig. Derſelbe hatte am 6. Januar

verſch

uchthaus und den und das Ungeziefer tödten müſſen. BNebenſtrafen, die zweite Hauptbetheiligte, Se 2, Monaten überreichlich; auch Pflaumen liefern einen guten Ertrag,

oche Gefängniß in Aepfeln aber haben wir im Allgemeinen nur eine der Verha

e e e d onntet Ein 18 jähriger Schreiber aus Naumburg, Aufregung unter der ſkerung Ruhlas war groß, undie le heige Tochter Martha des Kfm. Oite Bl. vier, aus der welcher auf einer Leipziger Rechtsanwalts Expedition Nſi r r r 7 t n v kann der Lon

oſſenen Wohnung ihres Vaters vat nachdem er jarbeitet, erhielt am Mittwoch Vormittag von ſeinem Prin das Opfer der ſchrecklichen That die Stütze

r Der zweite Thäter bezeichneke, waren doch bis Dienstag Vormittag keim
e
efelder gaben nur Veranſtaltungen zur Vexpaftng death etroffen worden.

n ittag 12 Uhr ſeiner

inde ormittag 10 Uhr wurde derſelbe unter überausen Kt u s auf dem a ken et beerdigt.
en rz vor der feſtgeſehßten Zeit d bniſſes traf eine Ge

richtscommiſſion aus enach in Ruhla ein, um den Thatbeaſt ſtand eſtzu kellen und das h dem muthma
ichen er vorzunehmen. Wä der bekannte

ete ſeine Schuld 3 wurde en diener
Eiſenach transportirt. ſoll geſagt bende er einenSir ch auf dem Korn g. aben glaubte. itterung und

Birnen gab es

die Stubenthür durch einen Schloſſer hatte öffneu laſſen und zipal unter e eines auf 3000 .4 lautenden Vaters einer trauernden Mutter und dreier noch unverfor
ygt trotz Proteſtes der Großmutter und Schweſter jenes pareinlage

von Gewalt ſeitens des Angeklagten, der erwähnten Vergeh

ſtanden geweſen. Der Strafantrag lautete auf 14 Tage Ge-

uches

gehalten, ſplendid bewirthet, und deren ſich immer mehr

i en Auftrag, die Summe von Geſchwiſter.ens t dden Bl des Balere der Weneee unten t Ken 1000 darauf zu erheben und das Geid auf der Erp
Entziehen derſelben aus väterlichem Gewahrſam lag Anwendung dition ihm abzuliefern. Der Schreiber unterzog ſich dieſem
ſchuldig befunden wurde. Es kam aber zur Sprache daß die We n uig e r i n 73 den geh
Entführte dem Angeklag rawhe, über ſich nicht ſehen. Der leichtſinnige Burſche wurde ſpfreien, was als mit an her tſichitct rher ha bäs Wehen Abends im Brühl in Geſellſchaft einer großen e es Frank hei

ewiſſermaßen mit der Handlungsweiſe des p. Lochner einver- junger Leute angetroffen, die er in Reſtaurationen

FellalerJ. Name lautet auch inr Se Franz. Möglich aber, daß
en muß.

ei en an der Saale.e et F M c Wille, von HalleFängniß, das Urtheil auf 1 Woche. Der betreffende Schloſſer, ichti Gimritz.9 n ihm angeſchloſſen hatten. Die 1000 welche er richtig Knö 2), von Halle nach Weitin, leerd en e e ehe ne hre waren bte auf s in der kipetantwortihet e e n t e
ſich überdies einer Uebertretung des 5 369 Nr. 1 des St. und lüderlichſten Weiſe von ihm vergeudet worden, auch von Halle nach Wettin, leer. r vor e c m
S. ſchuldig gemacht, da er ohne Genehinigung des Jnhabers fehlte das Spareinlagebuch ganz, das irgendwo verloren ſtein, Coaks. Andree. von Halle nach Hamburg, Zucker.
erwähnter Wohnung das Oeffnen derſelben vorgenommen. Erdekundete, daß ihm L. geſagt: „Es iſt poligeilich genehmigt“.

Dieſe Uebertretung iſt aber inzwiſchen verjährt. Der Vater des
gegangen war.

Mädchens bat ſeine Tochter von den Verwandten des Ange fundenen Unglücks wird aus Gotha berichtet: Am verfloſſenen desgl., Petroleum. Jordan

Hall thenburg, Braunkohlen.3 er zw gög z September Wille, von Calbe nach Halle,
4 Ueber die näheren Umſtände des am Sonntag ſtattge- leer. Schade, von gWur nach Halle, Stückgut. Frankeé,

von Brachwitz nach rig
klagten, wo ſie ſich aufgehalten, aus Giebichenſtein nachher zu Sonnabend nach 11 Uhr Abends gingen zwei, junge Ruhlaer Bruchſteine. Gräbers, von Alsleben nach Vug eer. Knöch
rückgeholt.

preſſen beſchäftigt waren. Dem Arbeiter Otto Gaumiß wird Liebenſteiner mit der
zur Laſt gelegt, daß er den Brand verurſacht habe, indem er ſchreitend, verfolgten ſie letztere

Leute, Söhne achtbarer Familie, aus der
Am 5. März war in der Nähe von Reinsdorf bei Landsberg kommend, die ſchöne mondhelle Nacht

ein dem Landwirth Bönicke aus Reußen gehöriger Stroh nutzend, um das „Hirſch
diemen abgebrannt, während mehrere Arbeiter beim Stroh- aus den Rennſtieg entlang. Kurz vor der Kreuzung der Ruhla

Geſellſchaft „Harmonie“ (2), Kupper, von Wettin nach e Ro
l

e r lebenu einem Ausflug be- nach Corbetha, leer. Großmann, e (2), von Giebichenſte
ören, vom Curhaus na alle, leer. 26. September: Knoth, Großmann, vondhhehen nach Halle, leer. Rabitz, von Stettin nach Halle,

Weinbergſtraße, einen Wieſengrund über Grubenſchaalen. Göhre, von Hamburg nach Halle, Stückgut.
Straße noch ein Stück und Jordan, von Cröllwitz nach Halle, leer.r

ſich eine Pfeife angeſteckt und das benutzte Streichholz fort- ließen ſich auf einer dort aufgeſtellten Bank nieder. Nach halb Rothenburg. Thalwärts. 25. September: Dornewind,geworfen hatte. Wage er die Pfeife im le n Keigtt ſtündigem Aufenthalt daſelbſt erhoben ſich beide, um nach Ruhla von Dobis nach Gnölbzig, Bruchſteine. Blankenburg, Wille,

keineswegs, will aber nur „kalt“ geraucht haben; hingegen zurückzukehren. Als ſick der eine (Herr Fritz Erk jun.) eine Remorqueur Nr. IIi, von Halle nach Alsleben, leer. Römer,
vat er geſehen, daß ſich ein Anderer in der Nähe des Diemens Zigarre anzündet, fällt plötzlich ein Schuß (Nachts 12, Uhr), von Halle nach Hamburg, Gerſte. 26. September: Kämmerer,
eine Cigarre angezündet hatte. Wenn auch durch einen Zeugen und der Schloſſer Herr Hugo Deyßing ſtürzt mit dem Aufſchrei: Ermiſch, von Friedeburg na ernburg, Zuckerrüben. Stange,feſtgeſtellt wurde, daß G. geraucht (warm) hatte, ſo erkannte der ort bin getroffen“ zu Boden. Auf das Hilfegeſchrei beider er- von Dobis nach Plötzkau, Werten Wille, Remorqueur

Gerichtshof doch auf Freiſprechung, da immerhin dadurch

Anderen bewirkt ſein könne, die in der Nähe geweſen. Waldſaunm-Dickicht verborgen gehalten und ergriffen eiligſt die
Flucht. Herr Erk konnte faſt bei der tageshellen Mondſchein Friedeburg, Rübenſchnißel. Speer, von Wirſchleben nach
beleuchtung den mit Büchſe, Jagdtaſche und einem Stock ver ſ leer. Wille, Remorqueur Nr. von Alsleben nach Trotha,

oben ſich plötzlich in ca. 25 Schritt ſeine Geſtalten, Nr. von Trotha nach Calbe, leer. Frick, von Halle nach
nicht erwieſen, daß G. den Brand verſchuldet, der auch von welche ſich hart am Wieſengrund der ſog. „Re ödlerwieſe“ im Alsleben, leer.ä von Bernburg nachBergwärts. 25. September: Schulze, v Weg

i t i i Haber tha, Schwefelkies.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. ſehenen und durch einen großen Vollbart in Ruhla allgemein leer. Haberland, von Hamburg nach Trotha Sch

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
bekannten Kreiſer Gottfried Ortmann, und deſſen Sohn er Leopold, von Hamburg nach Halle, rohen Salpeter. Kuopf,kennen. Herr Fritz Erk eilt nun, wiederholt Hilſe nach 9 adesgl., Petrolenin. Eckardt, von Sandau nach Böllberg, Roggen.

Juellenangabe geſtattet. Ruhla zurück. Auf dem Wege dahin mit den anderen Kame- Rabitz, von Oderberg nach Halle, Bretter. 26. September:
Aus der Lützener Gegend, 27. September. raden zuſammentreffend, führt er dieſe zur Unglücksſtätte, Dornewind, von Gnölbzig nach Dobis leer.

(Erutebericht.) Das ſogenannte Fenchelträubeln (d. i. das während einige nunmehr ungeſäumt nach dem Stunden ent Alsleben. Thalwaärts. 26. September: Kuhne, von
Abſchneiden und Einſammeln der reifen Fencheldolden) hat fernten Rubla eiten d. die Fanitätseolonne int Traghahre Salzmünde nach Hamburg. Fgrriſand. VBobmeier, on Als
in voriger Woche ſeinen Anfang genommen. Leider iſt der ein. Am
Ertrag nur ein mittelmäßiger, für manchen Producenten Erk, deſſen Sohn rin
ſogar ein ſehr geringer. Die Kartoffelernte, welche in Ruhla weimariſchen

holen. Gegen 3 Uhr Morgens traf der traurige Zug in Ruhla leben nach Hamburg, Gerſte, Näbert, von Halle nach Ham-Sonntag früh begaben ſich der Fabrikant Herr Ferd. burg, Weite Möbus, von Cönnern nach Nienburg, leer. 26.

ſowie der Herr Bürgernieiſter von September: Thiele, von Rothenburg nach Nienburg, leer.
theils und der daſelöſt ſtationirte Kämmerer, von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrühen. Römer,

v imari .Wille,dieſen Tagen begonnen hat, iſt außerordentlich ergiebig, bahn ehe de Herren n ben geciſet Gott d nd don dte ine ne erſte Schleßpbampfer, Capt. W
d erren auf den Kreiſer Gottfriedaber die Knollen ſind nicht durchaus geſund, namentlich welcher nach geſchehener Aufforderung ſeitens begt rn von Nee r.

Bergwärts. 25. September: Höppner, von Außig nach
die Niere und rothe Lerche von der Krankheit betroffen meiſters ſie zur Unglücksſtätte begleiten mußte. Herr Erk jup. Alsleben, Kohlen. Haberland, von Hamburg uach rotha,
worden, während andere Sorten, wie z. B. die weiße laubte mit Beſtimmtheit ſofort die den Schuß abſeuernde Per Schwefelkies. Leopold, von Hamburg nach Halle, Salpeter.ſchottiſche und beſonders Richters Jmperator nur wenig gen dere W l r leere Denen von

des Betreffenden. trotz der ſcheinbar bewahrten Ruhe bei Be berg nach Halle, Schaaloretter. 26. eptember: Lauch, von
kranke Knollen aufweiſen. Die Krautfelder ſind in dieſem ſichtigung des Thatortes, ſchien den Verdacht zu beſtätigen. Bernburg nach Friedeburg, Schnitzel. Schleppdampfer, Capt.Jahre vom Raupenfraße verſchont geblieben. Die erſte Nach Rückkunft wurde die vorgeſetzte Behörde in Eiſenach be gorn, dhy a n erekha, leer. Göhre, von Hamburg nach

und zweite Rapsausſaat iſt ſtellenweiſe durch Erdflöhe ver,

Ein entſetzliches Sterben
childert Victor Hugo im 9. Band. ſeiner „Elenden“ c. An gewiſſen Küſten
tellen der Bretagne oder Schottlands geſchieht es bisweilen, daß Jemand, ein

Reiſender oder Fiſcher, der zur Ebbezeit an die Küſte hin, ziemlich weit vom Ufer,
wandert, plötzlich bemerkt, daß er ſeit mehreren Minuten mit Mühe geht. Der
Boden unter ſeinen Füßen iſt wie Pech, die Sohle klebt an; es iſt nicht mehr
der Sand, ſondern Leim und der Boden vollkommen trocken. Aber bei jedem
Schritte, den man thut, füllt ſich der Eindruck des Fußes, ſobald man denſelben
hebt, mit Waſſer. Das Auge hat übrigens durchaus keine Veränderung bemerkt.
Die unermeßliche Küſte liegt eben ſo ruhig da, all' der Sand hat daſſelbe Ausſehen,
nichts unterſcheidet den Boden, der feſt iſt von dem, welcher es nicht mehr iſt.
Der Mann geht ſeinen Weg weiter und ſucht ſich der Küſte zu nähern; er iſt
nicht beſorgt, warum ſollte er es auch ſein? Er fühlt nur etwas, als würde die
Schwere ſeiner Füße immer größer. Mit einem Male ſinkt er ein; er ſinkt zwei,
drei Zoll tief; er iſt ſicherlich nicht auf gutem Wege; er bleibt ſtehen, um ſich zu
orientiren, da ſieht er auf ſeine Füße herunter; ſie ſind verſchwunden, der Sand
bedeckt ſie. Er zieht die Füße aus dem Sande heraus und will umkehren; er
kehrt um, ſinkt aber immer ein. Der Sand reicht ihm bis an den Knöchel; er
zeh die Füße raſch heraus und wendet ſich links. Der Sand geht ihm bis an
ie Wade. Er wendet ſich rechts und der Sand reicht ihm bis an die Kniee. Da

erkennt er mit unbeſchreiblichem Entſetzen, daß er ſich auf Triebſande befindet und
daß unter ihm das Entſetzlichſte iſt, in welchem der Menſch eben ſo wenig gehen
als der Fiſch ſchwimmen kann. Er wirft ſeine Laſt ab, wenn er eine bei ſich
hat, er erleichtert ſich wie ein Schiff in der Noth; aber es iſt nicht mehr Zeit, der
Sand geht ihm bis über die Kniee.

Er ruht; er winkt mit ſeinem Hute oder Taſchentuche; der Sand reicht ihm
immer weiter. Wenn der Strand öde und das Feſtland fern iſt, wenn die Sand-
bank in zu ſchlechtem Rufe ſteht, wenn nicht Helden in der Nähe ſind, iſt es mit
ihm vorbei und er iſt unrettbar dem Verſinken verfallen. Er muß das entſetzliche
lange Selbſtbegräbniß erfahren, das weder aufzuhalten noch zu beeilen iſt, das
Stunden währt, das nicht endet, den Menſchen erfaßt bei voller Geſundheit, ihn
an den Füßen hinabzieht, bei jedem Rufe, bei jeder Anſtrengung tiefer rn
das gleichſam durch feſteres Anfaſſen jedes Widerſtreben ſtrafen will, das den
Menſchen langſam hineinzieht in die Erde, ihm aber Zeit läßt, nach dem Horizont
zu ſehen, nach den Bäumen, nach der grünen Erde, nach dem Rauch der Dörferin der Ebene, nach dem Segel der Schiffe auf dem Meere, nach den Vögeln, die

fliegen und ſingen, nach dem Himmel, nach der Sonne. Das Verſinken iſt das
Grab, das die ſteigende Fluth in der Erde über einen Lebendigen bringt.

Der Unglückliche verſucht ſich zu ſetzen, zu legen, zu kriechen: alle Bewegungen,
die er macht, ziehen ihn hinein; er richtet ſich empor und ſinkt ein, er fühlt, daß
er hinuntergezogen wird, er ſchreit, er betet, er ruft hinauf nach dem Himmel, er
ringt die Hände und verzweifelt.

Schon ſteht er im Sande bis in die Mitte des Leibes; der Sand erreicht die
Bruſt; er jammert entſetzlich; er gräbt die Nägel in den Boden; er will ſich ſohinausheben; er ſtützt die Ellenbogen auf, um ſch los zu machen; er ſchluchzt; der

Sand ſteigt immer höher, er erreicht den Hals; jetzt iſt nur noch das Geſicht ſicht-
bar; der Mund öffnet ſich zu einem Angſtſchrei, da füllt ihn der Sand; nun kommt
das Schweigen die Augen ſehen noch, der Sand ſchließt ſie; nun iſt es Nacht;
dann ſinkt auch die Stirn ein; noch etwas Haar zittert über dem Sande; eine
Hand ragt heraus, hebt ſich empor aus dem Sande, bewegt ſich und verſchwindet.
Es iſt entſetzliches Verſchwinden eines Menſchen!

Bisweilen verſchwindet ein Reiter mit einem Pferde, ein Kärrner mit einem Karren.
Alles ſinkt ſo an ſolcher Küſte. Es iſt ein Schiffbruch außerhalb des Waſſers es ertrinkt

ein Menſch in der Erde. Die Erde, die vom Waſſer durchdrungen iſt, wird eine
Schlinge, ſie liegt da und öffnet ſich wie eine Welle. So verrätheriſch iſt die Tiefe

nachrichtigt. Trotzdem in ganz Ruhla nur eine Stimme herrſchte Halle, Güter. Chriſtoph. von Drieſen nach Halle, Bretter
und der Volksmund den pp. Ortmann, w FJäckel i ß Jäckel, von Barbynichtet worden. Die Zuckerrüben ſind nicht beſonders tag Nachmittag ſeine Schuld zum n. r. r r Wettin, lenach Wettin, leer. Hoffmann, von Buckau nach er.

Gachdrutk verboten.

Ein unheimlicher Gaſt.
Roman von Ewald Auguſt König.

Erſtes Kapitel.

An einem Herbſt-Abend des Jahres 1885 trat ein höchſt elegant ge
kleideter junger Herr in die PortierLoge des Hotel du Louvre in Paris. „HerrAlexander Labanow ſchon abgereiſt? fragte er mit einem Blick voll unge

duldiger Erwartung.
Der Portier in ſeiner reichgeſtickten, r 17 Uniform trat an den

Tiſch, auf dem das Fremdenbuch lag. „Der reiche Ruſſe aus Nikolajewsk?“
erwiderte er, während er in dem Buch blätterte; „wenn ich mich recht erinnere,
wohnt er im Korridor nach der Seite Rue St. Honoré.“

„Dies iſt mir bekannt; ich wünſche nur zu wiſſen, ob er noch hier wohnt,
oder ob er ſchon abgereiſt iſt!“

„Er wohnt noch hier; er wird im Speiſeſaal ſein; wünſchen Sie ihn zu
ſprechen

„Jſt das Diner bald beendet?“
„Man wird beim Deſſert angelangt ſein; wenn Sie hineingehen wollen,

finden Sie leicht einen Kellner, der Sie anmeldet.“
Der junge Herr drehte eine geraume Weile an der Spitze ſeines ſchwarzen

Knebelbartes; ſein Blick ruhte mit einem ſtechenden Ausdruck auf der großen
Eiſenbahnkarte, die ihm gegenüber die Wand bedeckte. „Würden Sie die Güte
haben, ihm dieſe Karte zu ſchicken? Ich werde ihn hier erwarten

Der Portier verneigte ſich zuſtimmend und warf, während er hinausging,
einen Blick auf das ihm überreichte ſauber geſtochene Kärtchen, das nur den Namen

„Henri Tailleur' trug.
Nach einigen Minuten kehrte der Portier zurück und nahm von Herrn Tailleur

das Trinkgeld in Empfang, welches ihm dieſer in die Hand drückte.
„Wiſſen Sie, wann Herr Labanow in der vorigen Nacht nach Hauſe

gekommen iſt?“ fragte der elegante junge Herr.
„Unmöglich!“ entgegnete der Portier mit einem ſpöttiſchen Achſelzucken; „wir

kontrolliren unſere Gäſte nicht, weder bei Tag noch in der Nacht.“
Jn dieſem Augenblick wurde die Thür, die nach der Portier Loge führte,

ziemlich ungeſtüm geöffnet und Alexander Labanow ſtand auf der Schwelle. Er
war ein Mann von etwa fünfundvierzig Jahren, eine mittelgroße, hagere Geſtalt.
Ein langer, ſchwarzer Vollbart, durch den ſich hie und da ſchon einzelne
Silberfäden zogen, umrahmte das gelbliche Geſicht, deſſen ſcharf ausgeprägte Züge
auf Willensfeſtigkeit deuteten. Seine Kleidung war einfach aber elegant; an der
linken Hand funkelte ein Brillant von ſeltener Größe; ſeine ganze Erſcheinung
war die eines vornehmen und reichen Mannes. „Wollen Sie mich ſchon abholen,
Taillenr?“ fragte er in vertraulichem Ton, indem er dem jungen Herrn die Hand
bot, „Es iſt für die Oper noch zu früh.“

2 2
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Se 29.

6. Welsch Nachf.
Inhaber:

Damenmäntelfabrik, Halle.W ällteſtes und größtes Specialgeſchäft m Platze,

66. gr. Steinstrasse G6.

Regenmäntel,

Jackets,
Dolmans,

Paletots,

Radmäntel,

Wintermäntel,

Kindermäntel,

O. Ratss0.,

V. 2 bis 6 MK. und

Kleiderstoſfe,
in schwarzen, rein-
Woll. bewährt. Qual.
von 1 bis 3 Mk. per
Meter doppeltbreit.

Tricottaillen,

Schulterkragen

höher.

zeigt erg. an, daß Sümmimntl. Weunheiten für Herbst u. Winter 1888 in überraſch. großartigen Formen,

Stoff u. Farbenaus Wahl eingetroffe
den geehrten Damen beſtens empfohlen. Bei

nd, und hält dieſelben bei bekannt. Reellität und billigſten Preiſen
beſtellungen binnen 15 Minuten correcrte Anprobe. [18911

Auswahblsendung postfrei. T Iigene Werkstätten u. Zuschneicler im IHauxe. D2 Auswahlsendung postfrei.

Bitte mein Herr!
leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu

Otto KnollD Leipzigerſtraße 8788 Gheingold),VrackK- Verlei

Das genügt!
da kaufen Sie für 15, 20 bis 36 Mark einen

s

r

hocheleganten Herbſt oder WinterUeberzieher, S

S.
für 15, 20, 30--40 Mark einenbocheleganten herreuRock oder Jaquett-Anzug,

einzelne Hoſen in Stoff, Hamburger Leder und Zwirn,
Kinder und Burſy nur el e Stoffe.enAnzü in Ausführung [19284

Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt.

rn
n

Ausverkauf.
Wegen bevorſtehenden Umzuges beabſichtigen wir folgende rn

zu ganz binigen Trzt en e 9193Ball- u eselBlumentopfständer,
Schirm- und Stoclständer,

Teißtangsmappen,
SehreibzeugePorzellan-Vasen u. Kannen,

Molzchatoullen,,
Kaffeebretter, Kaffeebüchsen,

m h

les S Federfäecher,

Klooss 'Bothfeld,
Gr. Ulrichſtraße 53.

Abin Paul Simon
empfehlen: [19225

Viserne Bettstellen
und dazu paſſende

Matratzen u. Keilkissen
in allen Sorten zu viülligsten Preisen.

Abin Paul Simon
olcler,G. A. Seebach, Ver

Spiegelgasse 8, gegenüber der DresdenerWerketatt zur Anfertigung aller Vergolder-Arbeiten. Dö

Lager fertiger Gardinen- u. Portièrenstangen sowie Ro-

rahmun

Sehr mässige Preise.

setten jeder Art, grosse Auswahl in Rahmen für Spiegel, Bilder,
aphiäen u. dergl. vom einfachsten bis zum feinsten

7 und Nenvergoldungen werden sorgfältigst u.ſchnell ausgeführt un kann, da ich mein Lager u. Werkstatt neuerdings be-
deutend vergrössert, die weitgehendsten Wünsche befriedigen, m

Zum 1. Oktober eröffne ich einen Curſus im Schneidern,
Weissnühen, Schnittzeichnen u, allen Iland-
arbeiten. Die Zrgt Pirg en für halben und ganzen Curſus proMonat 600 und 10,00 Mark. Geft. Anmeld
nimmt jederzeit egtgegen ungen ev. auch für t

Adele Voss, gr. Steinſtraße 47,hrerin der nduſtrie Shuſen u Erfurt und

r 1 Conwervrto Gemüsee C. Cröhe's
2 W Ohinegische
G Thee Handlung

empfiehlt:
Schwarzo chin, Thee's

letzter Ernte e eingetroffen
Saiſon 1888Souchong, von 2,50--6,00. per Kilo,

Melangen von Pececo „Souchong,
von 4,00--6,00 per rSounse, nur feinere Sor en von 4,00

bis 6,00 per Kilo.Russische Tarawanen- Thee
von 8--12,00 per Kilo.Grüne Thee's von 322 75

Theestaub von 2,00 per Kilo.S Die Thee 's ſind ſämmtlich kebter refriſch und ſtaubfrei in ſelkn iloPackung mit Firma und Bezeichnung des Jnhalts und Preiſes ver ſeh n.

107 Leipzigerstrasse 107. (19244
Altes u einziges Spezial-Gesohkrt für ohinestsohe Thee's.

2222

Hannöversche Geschäftshücher
F. Sönnecken's Briefordnoer

f. Shannon Registrator
von heller omp-5Tinten a

lug25empfiehlt zu Originalpreisen

Otto Strube,
Barfüsserstr. 10.,Bach- a. Steindruckeres, Fapiernandlang?

B. Ohrist,
Putz-, Seidenband- u. Weisswaarep-Handlung,

Halle a/S., Gr. Steinstrasse [3.
Den Bingang sämmtlicher Neuheiten für die Herbst-

und Winter- Saison beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.
V

Die Modell-Ausstellung befindet sich I. Ptage-

19250)]

reTorfpräparate,
grob, zur Einſtren in Ställen,

fein, zur Desinfection, J
hell, trocken, leicht, im höchſten Grade aufſangnngsfähig,

empfehle jedes Quantum.

Otto Westphal, Halle Saale,Steinthorbahuhof, Bern Poſtſtraße 12.

Conservirto Gemüse
und Prüchte

garantirt neue diesjährige
Stangenspargel,

2 en 1,75 u. 2,30Schnittspargei,
2 Pfd.Doſe 70, 1,10 u. 1,30
Jünge grüne Erbsen,

2 Pfd.Doſe 90 ört u. 1,40
J unge Carotten,

d

2 Pfd. iJ unge chn töboknen,
2 Pfd.Doſe 50 u. 60
Beste sandfreie

Morcheln, 92 Pfd. Doſe 1 Pfd. Doſe
franz. Champ ignons,
i. Pfd. a Pfd. V Pfd P Doſe

10 60 J. 190 180
Alle Sorten Früchte

in Gläſern und Doſen 322 zu
ngrosprei Sen

S. Pollak,
Conservenfabrik

Leipzigerstrasse OI.

Weintrauben.
W und d bin aus ſtr. aa neiv g Jo: ren Se v
oder Weißwein TokaherAusbru k. 6,40 verſenhe franco
n Nachnahme Joh. Reich

n Carlsdorf bei Wtz, Ungarn. [18810
Nur 3 MK. 50 Pfg.

Priäma holländ,.
frische helgol

Hummer,
frische Ostseekrabben,

frisches Rehwild,junge BRöhmisechèée

ustern,
nder

Vierländer Enten,
Ceinste geräuch. Elb-

aale,Kieler Sprotten und d
Fettbücklinge,

prachtvolle Lüneburger
Veunnaugen,

echtes Magdeburger
Delicatess-Sauerkraut,

echte Teltower
Rübehengrosse italien. Maronen,

grossbeerige böhmische
Annanans,

ungarische Tafel- d
melonen,

italien, u. ungar: Wein-
trauben,

Monbiter- u. Westüäl.Pumpernickel,
feinste Schweizer

Taſelbutter,echte Frankfurter- und
Fraustädter

Siedewürstechen
täglich frisch,

empfiehltJulius Bethge.
Leipzigerstrasse 2.X Fernſprech Anſchluß 251.



Einmlagun zum Ein mit guten Zeugniſſen verſehenerfauf d Iwonnamont de wer nherläſſiger Vermüethungen. J Grösstes Tapeten-
a ro 5 ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ander- Ver sancſt- Geschäft. 2eudiher Wochen bat e v. es an We Herrschaftliche Nohnnngen, atte ehe von Wien

Exvedition d. Blattes erbeten. in der 2. und S. Etage e 7 erſchemit ſchöner Ausſicht Nähe des Bahn Glanz-TadetenBote für Stadt und Land. Die hieſige Diakonatſtelle, deren hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, an C, Ehrhardt, Tapetei Wie
Erſcheint wöchentlich 2 Mal. Mittwoch und Jahreseinkommen vorausſichtlich auf mern, Kammern, Küche c. bequem und Fabrik. weitd koſtet Wiertehahrüch n a i Weh und Sonnabend mit Beilaggen 2100 Mark (außer Wohnung und ſehr praktiſch eingerichtet, mit Wirth Berlin S. W. Friedrichſtraje 35. z

Rundſchau, Pr rin u ind ehla Na rig ten e Tterrhante &5 e n r oft r ſchaftsgallerie u. verſchl. Entré, p. t Irt Zuſendung von Muſterkarten franuco. Fert
n 0 b r ebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren legung eck ereiſe tie ſeateſtens Dng ar. -Weintrauben mitei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [19208 zum 1. November cr. bei uns melden. Leipzigerſtraße 34 8 bis 40 Pf. P 49 bis An

r Tennlter mer r Nähe des Bahnhofes 50 Pf. Vüirſiche, groß, e t a eEinem geehrten Publikum theile hierdurch ergebenſt mit, daß ich gez. i (1925 s Pfg. Citronen, ſchön, gelb 100 St. T

Werten ges 8 r er r vom o M. (19262auf eigen W
Jch werde dieſelbe unter der alten ma ung erneute ansbur en ohnungen sp onner, Sehmeer Sir h
Fr. hurm J R osss chlä chter e in vorzüglichſter Aus Goldsehe, sehr dauerhafte.J rraftig. welcher mit Plerden Beſcheid F ſtattung u. angenehmer artt liatſet Wandel an techente

wterirhren und verſpreche, meine werthen Kunden nur mit hochfeiner wen Und du Laufe eſſen I ſchlafen g 600 m. s r „Papageien,auchſprechende Sonn
preiswerther Waare zu bedienen. [19268 J kann, ſucht E. A. Holzhnausen, age, für w. 00 r Talenntt Se w. e
Halle, im September 1888. Hochachtungsdoll Forſterſtraße 17. vart. [19277 M., 900 M., 1100 e. Leipziger wem Song Spiel-

achtun o 6eRi h d Th Ein herrſchaftlicher [19280 bis 1800 r. ſind zu waarenLaden. l19096
1char urm, Kutscher. vermiethen. ([185936 aus nurAm 6. O. Stengel janinos renommirten am 2n guter Fahrer und ſonſt siverläſſig. wird Fabriken. zu Hne e Bahnhofſtraße 8 (Sehwecnten-Berlim) c rc. Ulrichn 0 mG asthof Zum alten Schwan nächſten tag W melden bei W onneng i Uders gi Uüder rade i r

r. einstr. 30 er obe senior, aV hre ſeine der Neuzeit entſprechend eingerichteten Localitäten Leibzigerſtr. Nr. 64. L Et. m. Haus. Piwſce ſern h ger ſofort zu de Mehrere i aninos
n Cibiſe Fannering A [19253) Ein Kuhhirt und ein r r A. Holzhausen, gebrauchte ianinos

u e Preiſe. G Auch werden noch Tiſchgäſte angenommen. werden zum 1 Januar 89 auf Ritter daſelbſt billig (auch zu vermiethen)Wo in. Könier. aut Zeenan dei Altenburg geſucht 3 Opernent? neteS ——77 z ind hochherr ohn., auf Wunſch5 ur Aushilfe wird von jetzt bis mit Pferdeſtall u. Remiſe zu verm. ä r
1. Januar auf einem größeren Gute Näh. Händelſtr. 1. p. Daſelbſt t r HpernaufführnngenBenelt S Deutsches Sekt Haus, n bei hohem Gehalt eine Parterre Weint r d er eine i e Vuchhandlun

S8. gr. Ulrichſtraße 38. [19079 tüchtj 6 Wirthschafterin Fein möblirte Zimmer mit oder r. Starke).
S. Etöfunng an ö. October a. C. 72 geſucht. Meldungen ppt Abſchrift der Mi e hlaieabines ſind ſofort zu W Barfüßerſtraße 14.

n e Zeugniſſe baldmöglichſt an Exped ethen Franziskanerha Vi e TJ h g d dieſes Blattes unter O e. Panntstangehai Victoria Iheater.
ch ſuche zum ſofortigen Antritt b Pür OFrfieie neueſte, auffallend günſtige d Lohn ein älteres ine iſt ein en möblirtes vo i beſt aus e ſchöne Sünderin.

BRenten-Versicherungs- Art t der h W wren, s Den r v Btdeagat Größe vwoſe mit Geſang in 4 Akten.

inen Hausha 7weiſt nach Subdirektor Otto Goedecke, Halle a. S., Marienſtr. 1. ſtändig zu führen. ruht und Wucherer lage r e epietger Iotel Café David

t Reinlichkeit ſind Bedingung. Den m Wövr. W on mS ädtiſche hö here Töchterſchule. nung S ſep. Aufgang, ruhigen verm. t Saal). Abel h Fintrarr beginnt Donnerstag, 11. Oktober, ch von i e Mchmittegs er de Albrechtstrasse 31 part. Heute Sonnabend, d. 29. September Lied
g ezw. 9 Uhr nmeldungen neuer Schülerinnen, die ſchon Burgörner b. Hettſted 2 Am Ki FrParrriet worden ſind, werden Mittwoch, 10. Oktober, Vormittags 11--12 e Wuleanieiſter. Wohnung on Jan Grosses Concert Von

im Schulhauſe entgegen genommen. Biederwann. [19242 g. Trappe, Rentier s der weltserühmten u. hier ſehr be
Stantlieh concessionirtes [18244 Ein ordentliches zltliches Mädchen dl. 1. s J twelches in allen Zweigen der Haus o ggeundl. Et. ſof. od. a t P n hobInstitut zur Vorbereitung in. Preiwilliger. tat rin in ne Stein Anſgrg 5 r. Curee n vJ. ger. vo t in Zubeh., 140 Thlr. 2örferplan in. Lad. -*7277. HMeller. u

etzrändet 198 alle n n ren d S d v u r v a nW kann, wird auf einem Gute auf dem 900060 Caféober a. r e je m Lande bei einer einzelnen Dame zum er 9h 5 Von Morgens 10 lis Abends 11 Uhr d
Vorkenntnissen,. Vorzügliche Lenrkräſte,. Ernste, ge- n geſucht. Gefl. Off. unter Täglich zu ſehen, ganz neu, nun
Wesenhafte Arbeit. Pension. Prospect. Dr. J. Haraug in der Erped, dieſer eitung. g daalehe di og x h re d em. und

Landwirthschaſtliche Schule zu Quedlinburg n e l. u enunter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial Verwaltigg Franckeſchen Stiftungen e Auf groß e Mä irkerſtraß e 27 I. Entree 25 r inder Vereine r
mit einjährigem Kurſus, beginnt Dienstag, den 16. October 1888 W S r graue s S 8 Anunvncenaunghme u. Schulen Preisermä n Villet un

r Brogramme und jede weitere Auskunft durch u ſyr Halliſche Zeitung u. alle hie e m h a
[18277 Jungen Mädchen wird unter ſehr gen und auswärtigen Zeitungen Obergünſtigen Bedingungen Geſangunter- RManterdrochen c eöffnet v. 8-7 v S. des

Bekanntmachung. richt ertheilt. Näh. in d. Exped. d.l3tg. Uhr. Bahnhofs Resta t. Ehh
ahnhofs-KestauranDie Jmmatriculation auf hieſiger Univerſität das bevorſtehend RatWinterSemsſter 1888/89 findet eng verſität ſär das vedorſtehende an Aw de Schrenber Bann v De

am 15., 20., 27. October er. Vormittags 9 Uhr, of o anchl W irth, freundlichſt einladet [19153 Spalund an 3. November er., Wacnmittags 3 Vnr 2 r 10 r e gewirth. Anfang Hoffinnnn- lichſtin gang ger des Univerſitäts Haupt Gebäudes ſtatt. D Srüdorstr, 6 ſchaftet, 18 Jahr beim Fach un-8 3“2 Uhr Nachm. rBehufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen Uni 52 Wrheathet 35 Jahr alt, t dn e h r e e Bestaurant Gottgan.igniß ir iginal, diejenigen Jnländer üund ne her hie anderer deutſcher Staaten, weldhe ie Studien erſt deginnen Annoncen- Annahme ne ne en von W tZeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtige Legi Cür alle Zaltungen des In- und Aulan lung. Off. re Exped. r hr an [19247 m

Umatigisgeplere vorzulegen. [19271 der e xtra- Concert ſämägliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Bewilligung. ununterbrochen geöſfnet von8—8 Uhr. 2 mit gr. folgendem Ball, wozu donn

Halle a. S., am 25. rer 1888. für i rüets. Löwenstein in Rietberg, ergebenſt einladet Alb. Hertis ßch

Zer e e e rege h2 inen unterſuder vereinten Friedridéeunſeerſent HalleWittenberg. Fs Nah me his ver Pfund gegen Sonntag den 0. Seyt. ladet zum befar

Lastig. 1., Dunkel JB i e r I In Partieen billiger. 98Frutedankfest u. annmugil Pri2 e ekanntmachung Wraing ingah Aubiutiente 7 nach Tagespreis ſiefert: freundlichſt ein W. Grog e 5as am ilberg Nr. 10 gelegene frühere Geſenius'ſche, jetzt der u ammfromm und n greehegehörige Wohnhaus nebſt Stallgebäuden und Um Gedicunget e Win Choltt r vo reiſe ſie WMauwen MGtealücnh. den

Detover, Vormittags 11 r e e e e aber re h htentet e ten e227 d. d ſauber eingeko danPrhet und Stelle im Wege öffentlicher Verſteigerung auf Abbruch verkauft Mosse, Brüderſtr. e i r e r e
nie enDie Bedingungen hierzu ſind vorher im Bureau des Unterzeichneten, W ſehr hell e ge ne von pro wozu freundlichſt einladet e Ged.Blumenſtraße 17 einzuſehen. 19251 erkſtätten, räumig, f. jed a Bann Wallhauſen i Th. nach

F Der VBaurath Kilvourger- andwerk paſſend, Und mit u. ohne Großes wohſſchmec Reideburg
u früh ab ſtehen feine fette ſowie ohng. z. verm. Albrechtſtraße 3. v ch Zum Erntedankfest Sonutag, Ga!Futterschweine erregen 7. Etage errenſtra u. in den bekannten ſ den 80. September von 3 Uhr an Kar
(Galbengl zum Verkauf. iedrichsplatz, Agegi z 31 c et Ball Kaiſ18320] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. 3 u. r i n ne anilcgu por wozu freundlichſt eintgpeh, Hein W ge

zitdentſwe Aſchtkuchen empfiehlt täg eutOffene und geſuchte Jerwalter. Ktelle Kssuch, Wohnung 6 aghhimigs Sinn J lich friſch Carl Koceh, Herrenſtr. 1 Verein r von utf

in junger ſtrebſamer Ve paltg. m. Zub., nur mitStellen. welcher an Thatigtel gewsh hnt ſucht Garten; m inht be der Zur Derbſtbeſtellung Dienſtag, den i 6ds. im fr
t Sein Art c re zum 1. Avri J rer an r wird empfohlen: Generaiversammlung-

od. HofverZur gefl. Beachtung i a e t Colossal-Roggen, Todeberdenegehe iheesBei Anfragen in Bezu S. V. 24 erbeten a. d. Exped. d. Zig. e beffel ad We wiſt keit e len wir e di Shörreff Squarehead Weizen Dankſagung. ſiantwort 10 Vlg. Porto beizufü c Verwalter. ge r d. Park yeſagt im vorigen Jahr importirt).! Seit 2 Jobren litt ich an eitounden n
Ueber en kann die S er ar Der gegen iſt brand u. roſtfrei. wiegenden Anacn nebſt Thränenfiſte v

e de x uheht. r bad, ist die herr 9 Zin ar Reb S unſt. J ſaß n hede era in dieſem Falle nur die einge- ene Specialärzte hatten mich ohnebenden Briefe den Jnſerenten zuſtellt ne Intritt ſofort. zem einge- g. iterdutseergaltung Erfolg b behandel ſt. e Augenarzt er P
e aiſebſ H s W eletage, n Beuren-Eichsfeld Wirte (ogär. gebne Hyeralton ſei ich eiWirth hſchafts Jnſp ector! x er Hall. Ztg. niederzulegen. Oktob i Rttg. überhaupt nicht zu heilen.“ HerrEin Wi Ghafts Richtantwort gilt als Abſage. ober 0OGeT 1000 Fß. hoch off. z. Saat für geringen Dr. med. Volbeding in Düſſel JJahre in der a i Später au vermieth. J See lachen Sei n rc. a i

7 C rin eben nene Gärtner-Geſuch. Näheres daselbst à Ctr. 10 Mt. ehellt ind preche ernnd n gen Die Domgine Borschütz b 2 Trepp, zwischen S r U i nhütel an t e weinen b ee erctehen, ſucht zum 15. October Stellung. Mühlberg a. E. ſucht zum 1. Rovet 2 u. 3 Vhr Nachm. o wert e Gutsränfe etc. beliebt sef blten Daß v Wilh. Merkes, auf

n iche Vorſtellung kann 23 Wer rin em oben g Größe und t euch uilletlei Linzgaſſeemüſe- u. Blumenzucht S 35 t die herrſ i r T enthe dir We e e iſt und auch in Treibhänſern Part.- Wohnung ſofort der n an en 5 T. die
e pedition dieſer geg. hrung e [19162 zu verm. Näh. Heinrichſtr. 4 Feodor Senat Jnowraglaw. 6/10, G2, L. A. T. [19281 zurn

i 9 9 0 rlag der Aktiengefellſchaft Halli fe Zeitunr Zolle, GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
L. Lehmann (Jnſerate) u S. VerExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 r e Rorgen bis 7 Uhr Abends
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